
2

die

mg

8

L

We

getroffen ſind.

Bezugs Preis
für Haüe u. Giebichen
en 2,50 durch die
oſt J 3 fürDas Vierteljghr.

Die Halliſche Zeitung

erſcheint sin erſter Ausgabe Vor
mittags 11 r in
zweiter z achm.

5 Uhr.
Feruſbrechverbindung
mit Berlin u. Leipzig-

Anſchluß Nr.

Nummer 292.

W Zur erſten Ausgabe gehört: Erſte (Text)
Beilage.

Halle, den 12. Dezember.
Ainterofftzier Vorſchüler.

Beim Militäretat will der Abgeordnete Richter unter
'anderm die Forderungen für Vermehrung der Unteroffizier
Vorſchulen ablehnen, weil er es für ſchädlich hält, junge
Leute allzu frühzeitig für einen Beruf zu beſtimmen und
ſie dann abgeſondert von anderen für dieſen zu erziehen;
durch rtere werde ein verderblicher Kaſtengeiſt groß
gezogen

Die Zöglinge der Unteroffizier Vorſchulen rekrutiren
ich bekanntlich allgemein aus den Schülern der Volks
chule. Dieſe entläßt dieſelben mit dem 14. Lebensjahre

im ganzen unreif, Ache ſe und ſomit unſelbſtſtändig.
Für diejenigen welche ſich der Unteroffizier Karriere
widmen wollen, ſteht der Entſchluß dazu meiſtens zu dieſem
Zeitpunkt bereits feſt; da jedoch eine Einſtellung in die
W erſt mit dem 17. Jahre möglich iſt,
ſo entſteht für die Eltern, Vormünder die Schwierigkeit,
„wohin in der Zwiſchenzeit mit dem Knaben Natür-
lich ſucht man zunächſt Unterkommen für ihn in einem
Handwerk, in der Fabrik, im Bergwerk 2c. Welchen
ſchlimmen Einflüſſen das junge Blut dann jahrelang aus
geſetzt iſt, braucht nicht ausgeführt zu werden.

Von einer Stählung des Charakters, von einer ge
nügenden weiteren Ausbildung des Geiſtes und Körpers,
von der Hebung des Pflichtgefühls und dem Erwecken von
Freude an der Arbeit, dem Stärken der Anerkennung von
Autorität 2c., wird in den meiſten Fällen keine Rede ſein

im Gegentheil! s
Gerade der Wunſch, ſpäter Soldat bezw. Unteroffizier

zu werden, führt aber nicht wenige dazu, ſich bei nur
läſſiger e die Jahre bis zum Dienſteintritt
ſo durchzulügen. Von den guten Elemeunten, e Frende
an der Arbeit haben, wird hingegen ein großer Theil nach
Ablauf der 3 Jahre bei derſelben verbleiben und nicht in den
Dienſt eintreten. Damit geht alljährlich ein bedeutender
Theil guten Materials verloren, welcher der Armee erhalten
bliebe, wenn die Vorſchulen Platz dafür böten, wie es jetzt
erſtrebt wird. Der andere nicht unbeträchtliche Theil,
welcher mit 17 Jahren eintritt, kommt, wie wir ſehen, be
reits an Seele und Leib mehr oder weniger mitgehommen,
auf die Unteroffizierſchule. Arbeitsſcheu oder läſſige Pflicht
exfüllung, der Hanug zum Vergnügen haben ſich entwickeltS durch ſozialiſtiſche Jdeen iſt vielfach ſchon Geiſt und

Herz vergiftet. Nür ſchwer iſt ſolcher Erſatz noch zu
braven, pflichtgetreuen, ſelbſtlos ihr Schuldigkeit thnenden
Soldaten und rgelezuen zu erziehen.

Ganz anders diejenigen, welche S nach Verlaſſen
P Volksſchule in die Unteroffizier Vorſchule eintreten

imen.
Sie bleiben in forſchreitender Entwicklung des Geiſtes,

zu dem ſich nun eine rationellere Erziehung des Charakters
und Pflege des Körpers geſellt. Unbeeinflußt von den
ſchädlichen Einwirkungen der Außenwelt, erſtarken die
jungen Seelen allmählig im Verein und regem Wetteifer

Vorkrag des Herrn Hladtrath
Jochmus über die Jnvaliden- und

Alktersverſicherung,
gehalten im Handwerkermeiſter-Verein am

10. d. Mts.
Meine Herren!

Sie haben gewünſcht, von mir einen Vortrag über das
nene Geſetz, betr. die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
zu hören, welches nun beſtimmt am 1. Jannar in Kraft
treten wird, nachdem jetzt alle dazu nöthigen Vorbereitungen

Sie werden von mir nicht allgemeine Be-
trachtüngen erwarten über die Segnungen dieſes neuen Ge
ſetzes, das in der ſtaatlichen Fürſorge für den Schutz der
arbeitenden Bevölkerung gegen Erwerbloſigkeit und Krank
heit gewiſſerwaßen den Schlußſtein unſerer ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung bildet. Vielmehr wünſchen Sie eine Anlei-
tung für praktiſche Handhabung des Geſetzes, beſonders mit
Rückſicht auf die Pflichten und Rechte, welche dem Arbeit-
geber und ſpeziell dem Handwerker daraus erwachſen. Ver
ſchiedentlich werden Sie ſchon Gelegenheit gehabt haben,
ſich über den Jnhalt des neuen Geſetzes zu unterrichten.
Bei den großen Schwierigkeiten deſſelben wird es Jhnen
aber doch willkommen ſein, noch einmal eine vollſtändige
Ueberſicht über den weſentlichen Jnhalt des Geſetzes zu er
halten, an welche ſich dann naturgemäß die Erörterungen
über einzelne praktiſche Fragen angliedern werden.

Unſere bisherige Geſetzgebung über Kranken- und Un-
fallverſicherung ſicherte den gewerblichen Arbeitern bei
Krankheiten auf eine gewiſſe Zeitdauer nnentgeltliches
Heilverfahren und theilweiſen Erſatz für den Ausfall
an Arbeitsverdienſt und bei Erwerbsunfähigkeit, welche
durch einen Betriebsunfall herbeigeführt war eine
lebenslängliche Rente zu. Unverſorgt waren aber noch
Diejenigen welche durch Krankheit, ſchnellen Ver
brauch ihrer Kräſte oder einen ſonſtigen Unglücksfall
dauerud erwerbsunfähig wurden oder deren Erwerbsfähig-
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mit den Altersgenoſſen unter dem Schutze der alma mater,
und geſund an Leib und Seele, voll Königstreue, Vater
landsliebe und Gottvertrauen alſo als ehrliche und
brave Soldaten treten ſie demnächſt in die Armee. Sie
ſind es dann, welche den Kern jenes Unterofſizierkorps
bilden, das von jeher der Stolz Preußens war und noch
immer die Bewunderung der Welt erregt. Wollte Gott,
alle Unteroffiziere könnten ihre militäriſche Karriere in der
Unteroffizier-Vorſchule beginnen, es ſtände beſſer mit dem
inneren Werth manches unter ihnen.
Was nun den Kaſtengeiſt anlangt, der angeblich in

dieſen Anſtalten gepflegt werden ſoll, ſo ſtellt dieſes ab
gegriffene Schlagwort eines jener Hirngeſpinnſte vor, die
ſich der brave Freiſinn als Erbtheil aus dem Nachlaß der
1848er Demokratie in die neuere Zeit mit herüber ge-
rettet hat.
Ein Kaſtengeiſt wird auf den militäriſchen Jnternaten

nicht gepflegt, ſofern man darunter den Geiſt eitler Prah-
lerei, hohler Selbſtvergötterung und den Geiſt der Ueber
hebung über die anderen Stände verſteht. Man gehe doch
nur an diejenigen Orte, wo in bunter Miſchung aller
Stände auch die Unteroffizier- Uniform einzeln oder zahl-reich zu ſehen iſt. Jeder, der dort den Lerkehr zwiſchen

Unteroffizieren und Civiliſten vorurtheilsfrei beobachtet,
wird erfreut ſein, in welcher Harmonie und Ungezwungen-
heit ſich derſelbe vollzieht. Daß dabei äußerlich die Unter
offiziere im Auftreten und in der Redeweiſe mehr auf ſich
halten und dadurch oft vortheilhaft auffallen, kann man
ihnen doch wahrlich nicht zum Vorwurf machen, oder gar
dahinter „Kaſtengeiſt“ wittern.

Auf den UnteroffizierSchulen und deren Vorſchulen
wird der Geiſt der guten Sitte, der Ordnung und Ge
wiſſenhaftigkeit gepflegt, zugleich aber auch der Stolz ge
weckt, Soldat zu ſein und des Königs Rock in Ehren
tragen zu dürfen.

Will. daher der Abg. Richter das Volkswohl fördern,
und das behauptet er ja immer, ſo bewillige er ruhig die
von ihm bemängelten bezüglichen Etatstitel.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete Donnerstag Vormittag zunächſt allein. Von 10 Uhr ab konferirte Se Majeſtat

mit dem Reichskanzler General v. Caprivi, und ertheilte
um 10 dreiviertel Uhr dem ſchwediſchen Baumeiſter Munte
eine Audienz. Von 11 Uhr ab arbeitete der Kaiſer mit
dem Kriegs-Miniſter, General Lieutenant v. Kaltenborn-
Stachau, und hierauf mit dem Chef des Militärkabinets,
General- Adjutanten v. Hahnke. Mittags ſahen die Maje
ſtäten einige Gäſte bei ſich zur Tafel.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
von der Vorlage betreffend die für die Regelung der Ver-
hältniſſe in Dentſch Oſtafrika maßgebenden Abmachungen
Kenntniß genommen und den Ausſchußberichten betreffend
den Freundſchafts-, Handels und Schifffahrts Vertrag
mit der Türkei, ſowie über die Geſetzentwürfe für Elſaß-
Lothringen betreffend die Aufhebung der Denunzianten-
egere und die Einrichtung von Grundbüchern zuge-

immt.
Jn dem öſterreichiſchen Handelsminiſterinm be

gannen die Berathungen mit den Vertretern derjenigen

keit durch hohes Alter gemindert wurde. Dieſe Lücke ſoll
das neue Geſetz ausfüllen, und es gewinnt gleich eine be-
ſondere Bedeutung dadurch, daß es den Kreis der Ver
ſicherten erheblich erweitert. Nicht nur die gewerblichen
Arbeiter ſollen die Wohlthaten des Geſetzes genießen,
ſondern im Allgemeinen alle diejenigen Perſonen, welcheauf ein kleineres Einkommen aVgewieſen ſind und denen es

deshalb beſonders ſchwer wird, ſich allein aus eigener
Kraft für die Tage der Erwerbsunfähigkeit und des Alters
den nothwendigen Lebensunterhalt zu ſichern. Von dieſem
Grundſatz ausgehend erklärt das Geſetz außer den eigent-
lichen gewerblichen Arbeitern männlichen und weiblichen
Geſchlechts und den Betriebsbeamten bis zu einem Jahres-
einkommen von 2000 Mark auch ſämmtliche männlichen und
weiblichen Dienſtboten für verſicherungspflichtig und dehnt
feruer den Verſicherungszwang auch auf Handlungsgehülfen
und -Lehrlinge, deren Jahresverdienſt 2000 Mark nicht
überſteigt, aus. Zu bemerken iſt dabei, daß auch alle nur
vorübergehend beſchäftigten Arbeiter der Verſicherungspflicht
unterliegen, was bekanntlich bei der Krankenverſicherung
nicht der Fall iſt. Ausgenommen ſind hiervon nach einem
neuerlichen Beſchluß des Bundesraths nur diejenigen vorüber-
gehend beſchäftigten Perſonen, welche nicht zur Beſtreitung
ihres Lebensunterhalts, ſondern lediglich um einen kleinen
Nebenverdienſt zu haben oder aushülfsweiſe Arbeiten über-
nehmen. Eine Einſchränkung gegenüber der Krankenver-
ſicherung iegt aber wiederum darin, daß die Berechtigung
und Verpflichtung zur Verſicherung erſt mit dem zurückge-
legten 16. Lebensjahre beginnt und daß nur ſolche Per-
ſonen, welche Bezüge in baarem Geld (Gehalt, Lohn oder
Tantièmen) erhalten, verſicherungspflichtig ſind. Wer, wie
die meiſten Hauskinder und Lehrlinge, nur freien Unterhalt,
als Wohnung, Beköſtigung, Kleidung und ein Taſchengeld
erhält, iſt nicht verſicherungspflichtig; und dies hat ſeinen
Grund darin, daß bei ſolchen Perſonen ein Abzug der Ver
ſicherungsbeiträge vom Lohn nicht ſtattfinden kann. Ehe
männer, die im Geſchäft ihrer Frau arbeiten, ſind niemals

verſicherungspflichtig. uNeben der Kloſſe der Verſicherungspflichtigen ſteht
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Jnduſtrien, auf welche die ſeitens Deutſchlands bei den
Handelvertragsverhandlungen geſtellten Forderungen Bezughaben. Nach der vorgeſtrigen Hoftafel richtete der Kaiſer

wie die Preſſe meldet, an die anweſenden Miniſter und die
öſterreichiſchen, ungariſchen und deutſchen Delegirten An
ſprachen, in welchen er der Erwartung auf ein ge-
deihliches Reſultat der Vertragsverhandlungen Ans-
druck gab.

Der „Reichsanzeiger“ erklärt heute die Zeitungs
nachricht von einer beabſichtigten Herabſetzung dert
landwirthſchaftlichen Zölle auf das Maß von 1887
für jeder Begründung entbehrend. Bei der derzeitiger
Strömung in der Regierung ſowohl als im Reichstag iſ
es unbegreiflich, wie ſolche Gerüchte überhaupt Glauben
und Verbreitung finden konnten.

Wie die Krenzzeitung hört, ſoll die Abſicht be
ſtehen, den Generalſuperintendenten ein äußeres Zeichen
ihrer Würde zu verleihen, ähnlich wie es der Feldpropſt
in dem goldenen Bruſtkreuz trägt. Der zum vierten Dom-
prediger ernaunte Superintendent Kritzinger in Storkow
wird dem Vernehmen nach ſein neues Amt am 1. Januar
1891 antreten; Hofprediger Stöcker wird zum 31. Dezember.
aus dem Amte ſcheiden.

Der Finanzminiſter Miquel hat an die Mitglieder der
Einkommen- und Gewerbeſtenerkommiſſion Einladungen für ein
Diner zum nächſten Sonntag ergehen laſſen. Man darf daraus
nicht folgern, daß mit Ende dieſer Woche die Kommiſſionsbe-
rathungen einen vorläufigen Abſchluß finden. Herr von Huene,
der Vorſitzende der Einkommenſtenerkommiſſion, hat wenigſtens
die Abſicht, die Berathungen die ganze nächſte Woche hindurch
fortzuſetzen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages
hat darauf verzichtet, ihren Antrag auf Aufhebung der Ge
treidezölle c. noch vor Weihnachten auf die Tagesordnung
zu bringen, der Antrag ſoll vielmehr als erſter Jnitiativ-
antrag unmittelbar nach den Ferien zur Verhandlung
kommen. Unter dieſen Umſtänden wird an der Abſicht feſt
gehalten, im Plenum vor Weihnachten nur noch die Zucker
ſteuervorlage in erſter Berathung zu erledigen; alsdann
ſoll, und zwar Sonnabend dieſer Woche, der Reichstag ſich
bis zum 8. Januar 1891 vertagen.

Die Hüttenarbeiter der Königs und Laurahütte“ die
nach Mittheilungen oberſchleſiſcher Zeitungen am vergangenen
Sonnabend bezw. Dienstag die Arbeit eingeſtellt hatten, haben
ugch von der „Breslauer Ztg. eingezogenen Erknundigungen die
Arbeit wieder aufgenommen
e Berliner Gaſtwirthe proteſtirten geſtern in

einer Verſammlung gegen die von der Regierung geplante
Betriebsſtener für das Schankgewerbe.

Der türkiſche General Hobe Paſcha verließ geſtern
nach längerem Aufenthalte Berlin und beabſichtigt ſich
zunächſt nach Paris und von dort nach London zu be-
geben, bevor er auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel
zurückkehrt. Vor ſeiner Abreiſe hatte er die Ehre, von dem
Kaiſer im Neuen Palais empfangen zu werden.

Der Obervpräſident der Provinz Hannover, v. Bennigſen,
r n in Berlin eingetroffen und im Hotel Kaiſer-

Jn Breslau fand eine Katholikenverſammlung
unter Vorſitz des Grafen Praſchma (Schloß Falkenberg)
unter ungemein zahlreicher Betheiligung aus Breslau und
der ganzen Provinz ſtatt und beſchloß einſtimmig die Ab-
ſendung einer Petition an den Reichstag um Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes.

dann noch die Klaſſe Derjenigen, welche berechtigt ſind,
ſich freiwillig zu verſichern. Es ſind dies die kleinen ſelbſt
ſtändigen Handwerker und ſonſtigen Betriebsunternehmer,
welche der Regel nach allein ohne einen Gehülfen arbeiten,
und die ſog. Hansgewerbetreibenden, welche ſelbſtſtändigeGewerbetreibende, ſind aber in ihren eigenen Werkſtätten

für andere Gewerbetreibende arbeiten, falls ſie das 40.
Lebensjahr noch nicht überſchritten haben und nicht bereits
invalide ſind. Jm einzelnen Falle wird der Unterſchied
zwiſchen einem Hansgewerbetreibenden und einem gegen
Lohn beſchäſtigten Gehülfen nicht immer leicht zu finden
ſein; denn bekanntlich kommt es ja oft vor, daß Handwerks
meiſter Gehülfen außerhalb ihrer Werkſtatt in deren eigener
Wohnung beſchäftigen: und es iſt auch wohl nicht ſelten,
daß ein welcher früher als ſelbſtſtändiger
Meiſter arbeitete, nur noch als Gehülfe für einen anderen
Meiſter thätig iſt. Hat ein ſolcher Handwerker keine weitere
Privatkundſchaft und ſteht er zu ſeinem Arbeitgeber im
demſelben Lohnverhältniß wie deſſen übrige Geſellen, ſo iſt
er nicht als Hausgewerbetreibender, ſondern als verſichernngs-
pflichtiger Gehülfe anzuſehen. Wo in dieſer Hinſicht Zweifel
beſtehen, empfiehlt ſich eine ausdrückliche Einigung zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die Verſicherungspflicht
des Letzteren und in Zweifel wird man immer lieber an
nehmen müſſen, daß ein verſicherungspflichtiges Verhältniß
vorliegt. Zu den kleinen Betriebsunternehmern, welche
nicht verſicherungspflichtig aber zur Selbſtverſicherung be
rechtigt ſind, gehören auch die ſelbſtſtändigen Dienſtleute
und Kofferträger, die Aufwartefrauen, Waſchfrauen, Näh-
terinnen und andere Perſonen, welche regelmäßig von Haus
zu Haus gehen, um beſtimmte Arbeiten für die verſchiedenſten
Kunden zu verrichten; um die Verſicherung ſolcher Perſonen
brauchen ſich alſo die Haushaltungsvorſtände, welche ſich
von ihnen Dienſte leiſten laſſen, nicht zu kümmern. Zu den
Dienſtboten gehören ſelbſtverſtändlich nicht ſolche Perſonen,
welche eine höhere wiſſenſchaſtliche oder geſellſchaftliche
Bildung haben, wie Geſellſchafterinnen, Erzieherinnen, Haus
lehrer, Krankenpflegerinnen in öffentlichen Krankenhäuſeru.

(Fortſetzung folgt.



Die Lientenants vertwig und Vollbrecht ſind auf
längere Zeit, etwa auf ein halbes Jahr, nach Rußland beur-
Jaubt worden, um dortfelbſt die ruſſiſche Sprache zu ſtudiren.
Ueber den Aufenthaltsort ſchwebten zwiſchen den beiderſeitigen
Regierungen längere Verhandlungen, welche ſchließlich dahin
führten, daß die Offiziere in der Univerſitätsſtadt Kaſan ihren
Studien obliegen werden. Die beiden Lieunteuants haben bereits
e der Kriegsakademie ſich eingehend mit der ruſiſchen Sprache
beſchäftigt.

Die Verſammlung deutſcher Zuckerfabrikanten
und Landwirthe in Berlin hat einſtimmig eine Reſo-
lution angenommen, deren Kern in nachſtehendem Schluß-
ſatz ſich ausſpricht:

„Die Annahme des dem Reichstag vorgelegten Gefſetzent
wurfs betreffend die Beſteuerung des Zuckers ohne gleichzeitige
Aenderung der Steuerverhältniſſe in den konkurrirenden Ländern
würde die Konkurrenz der deutſchen Zucker-Jnduſtrie auf dem
Weltmarkt faſt unmöglich machen, die Ausfuhr deutſchen Zuckers
nach dem Auslande auf das Aeußerſte beſchränken und einen
Niedergang der deutſchen Zuckerinduſtrie zur Folge haben, welcher
den nationalen Wohlſtand erheblich ſchwächen der deutſchen
Lavdwirthſchaft und dem deutſchen Gewerbefleiß ſchwere Wunden
ſchlagen und die geſammte volkswirthſchaftliche Entwickelung
unſeres Vaterlandes empfindlich ſchädigen müßte.

Zu den letzten Streiks. Aus Hannover ſchreibt man:
Zwei Ausſtände haben in dieſer Woche hier ihre Erledigung
gefunden. Die Buchbinder, welche vor einem Viertellahre
mit großem Nachdruck erklärt hatten, ſie würden den Ausſtand
ſo lange aufrecht erhalten, bis ſänimtliche Arbeitgeber die
ZTorderungen bewilligt hätten, haben den Muth verloren und
Jeden der hieſigen Genoſſen geſtattet, unter den alten Bedin-
gungen die Arbeit wieder rebmew Dieſe können aber
keine Arbeit erhalten, weil trotz der Bemühungen, jeden Zuzug
fern zu halten, alle Stellen beſetzt ſind. Dieſem von der Noth
dictirten Beiſpiele ſind auch die Tiſchlergeſellen gefolgt.
Als Grund der Aufhebung beider Ausſtände wird Mangel
an Geld zur Unterſtützung der Arbeitsloſen angegeben.
Ans Hamburg wird berichtet: Die Abrechnung des Ewer-
führerausſtandes ergiebt daß er rund 37 600 gekoſtet
hat. Davon erhielten die ausſtehenden Mitglieder in Hamburg
16000 die Harburger und Altonger zuſammen 1480.4. An
ausgeſperrte Ewerführer wurden in allen drei Städten
13 700 .4 gezahlt. Die „Agitation“ und Abhaltung des Zuzuges
koſtete den Unternehmern über 2100 A. Die Einnahmen be-
ſtanden ausſchließlich aus freiwilligen Beiträgen anderer Ge-
werke, ſowie aus Sammlungen.

Die jüngſt abgehaltene Generalverſammlung des Ver
eins zur Erbaunng einer Gedächtnißkirche der Proteſtation von
1529 in Speyer beſtätigte die freudige Hoffnung, daß im
kommenden Frühjahre die Bauarbeiten nunmehr thatkräftig be-
gonnen werden können. Ueber 800000.4 ſtehen dermalen außer
dem Bauplatz zur Verfügung, mehr als die Hälſte freilich iſt
noch erforderlich, um das Werk zu vollenden. Neben der in un
geſchwächter Kraft fortbeſtehenden Opferwilligkeit unſerer pfälz-
iſchen Glaubensgenoſſen kommen namentlich auch die an alle
proteſtantiſchen Pfarrämter in Deutſchland geſandten Bittbriefe
immer wieder aus alle Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes.
Das rührige Komitee in Berlin iſt eifrig am Werk und konnte
bereits namhafte Zuwendungen in Ausſicht ſtellen. Jn Augs-
burg Stuttgart und München ſind in gleicher Weiſe die erfor
derlichen Einleitungen getroffen. Jn Amerika wird ein mit den
beſten Namen bedeckter Aufruf der Sache reiche Förderung
reren ſelbſt in Auſtralien hat ſich dieſelbe Freunde er

Die Petitionen an den Reichstag. Aus den
Petitionen, die den Parlamenten zugehen, kann man einen
Rückſchluß auf diejenigen Fragen thun, welche das Volk
hauptſächlich bewegen. Das neueſte Petitionsverzeichniß
des Reichstags enthält viele Geſuche aus Straßburg und
Metz um ein Verbot des Verkaufs und Ausſchanks geiſtiger
Getränke für die Conſumvereine, und Unterwerfung derſel-
ben unter dieſelbe Beſteuerung wie gleichartige Geſchäfte.
Eine Reihe von Petenten aus verſchiedenen Gegenden bittet,
den Geſchäftsbetrieb der Conſumwvereine in gleicher Weiſe wie

Gewerbetreibende zur Steuer heranzuziehen, auch die fer
nere Gründung von Conſumvereinen für beſtimmte Geſell
ſchaftsklaſſen (Beamte u. ſ. w.) zu unterſagen. Ueber 700
Geſuche ſind eingelaufen um Beſeitigung des Jmpfzwanges
bezw. Aufhebung des Jmpfgeſetzes. Andere bitten um
Verbot der Jmpſung überhaupt. Eine Reihe von Gärt-
nern bitten um Einführung eines Zolles auf friſches Ge
müſe mit Ausuahme von Kraut von 30 M. auf 100 Kg.
während der Monate Dezember bis einſchließlich Mai und
eines ſolchen von 10 M. für 100 Kg. während der übrigen
Monate. Um Ermäßigung des Zolles für Hafer auf 10
Mark für 100 Kg. bitten über 100 Fnhrwerksbeſitzer,
Poſthalter und andere Privatleute. Hunderte von land-
wirthſchaftlichen Vereinen und Beſitzern bitten um Ein
ſchräukung des börſenmäßigen Terminhandels in Nahrungs
mitteln und unentbehrlichen Verbrauchsgegenſtänden. Der
Verein Berliner Kaufleute und Jnduſtriellen bittet, das
Porto für ſolche Waarenprobenſendungen, welche ſich äußer
lich von den Druckfachenſendungen nicht unterſcheiden, im
Jnlandsverkehre den Portoſätzen für Druckſachen gleichzu-
ſetzen. Endlich iſt eine große Anzahl von Geſuchen zur
Gewerbeordnungs-Novelle eingelaufen.
n Ans an der dentſchen Secfiſcherei intereſſirten Kreiſen
iſt die Reichs ſowie die preußiſche Regierung erſucht worden,
Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob die Fiſcherei mit Dampf
ſchiffen in der, heute üblichen Art die Fiſchereiverhältmiſſe der
Nordſee ungünſtig beeinflußt und entſprechende Maßnahmen zu
ergreifen. Dieſes Vorgehen ſoll ſich nicht gegen die Dampf-
fiſcherei richten, aber den Anſtoß zur Auffindung von Wegen
geben, auf denen die Segelfiſcherei entwickelungsfähiger werden
kaun. Sollte ſich dies als nicht möglich herausſtellen, ſo iſt
man allgemein der Anſicht, daß die Segelfiſcher ſich durch Ver
geſellſchaftung den Dampfbetrieb werden aneignen mäſſen. Die
Zahl der deutſchen außerhalb der Küſtengewäſſer Fiſcherei be

r e e ſich r J. Januar830 war der Beſtand derſelben beinahe um das Doppelte höher,als bei Beginn des Jahres 1889. vpeite böher
Der internationale Verein der Bergleute ſendet, wie

Hirſchs Telegraphiſches Vuregu meldet, ein Schreiben, unter
zeichnet von den engliſchen Führern Pickavel und Burt in London,
an die Sekretäre der Vereine der Bergleute in Großbritannien,
Frankreich. Belgien und Deutſchland. daß der internationale
Kongreß am 31. März 1891 in Paris ſtattfindet. um über den
Kongreß vom Mai 1850 in Julimont, betreffend die achtſtündige
Schicht. zu berathen und die Grundlage der Verfaſſung des
internationalen Vereins gleichfalls zur Berathung kommen ſoll.
Jeder Delegirte hat 100 Mark zu den Generalunkoſten zu be
zahlen. Die Führer des Bochumer Vereins der Bergleute ſind
zur Organiſation in das Wurm und Saargebiet abgereiſt. Ein
Strike ſoll nicht ſtattſinden, es ſoll vielmehr erſt der Kongreß
abgewartet werden.

Kleine Wohnungen Der „Herreukreis von St. Michael“
in Berlin veranſtaltete ſ. Zoeine Ausſtellung von Entwürfen
zu billigen Familien-Wohnſtätten. Einige derſelben werden jetzt
in der „Dentſchen Bauzeitung“ vorgeführt. Ohne auf Einzel-
heiten tiefer einzugehen, machen wir hier nur auf dieſe dankens-
werthe Veröffentlichung aufmerkſam und bemerken, daß nament
lich die preisgekrönten Entwürfe von Käppler-Leipzig, Jacoby
und Jäger-Berlin und Carrens-Ratibor Beachtung zu verdienen
ſcheinen. Dieſe ſind durchweg wohlfeiler auszuführen, als die
an ſich ſehr anmuthenden von Schindler-Eſcher-Zürich vorge-
ſchlagenen und abgebildeten. Ein aus Stube, Küche, Keller,

lur, Treppe und Boden beſtehendes Häuschen ſtellt ſich, ohne
Bauſlelle, als Einfamilienhaus auf 2000 M. als Zweifamilien-
haus auf 2800 Veyzſuſng 153 M. Fügt man nych eine

heizbare Kammer ginzu, ſo erhöht ſich der Preis um 50d Mk.
beim J um 700 M., Verzinſung 175 M. Wird eine
zweite Wohnſtube zuggegt, ſo erfordert das 4200 bez. 5500 M.,
Verzinſung 235 M. Daß Berlin faſt nur die große Mieths-
kaſerne und die ſtattliche Villa beſitzt, eigentliche Vororthäuſer
nicht recht aufkommen, ſchreibt man u. A. der Unbekanntſchaft
z mit den Vorzügen des Getrenntwohnens, der Scheu vor

reppenſteigen, noch mehr dem Umſtande, daß von Haus aus
zu weiß Straßenzüge und zu viel Hofraum vorhanden ſind.
Dieſer letztere treibt unfehlbar bei den hohen großſtädtiſchen
Bodenpreiſen immermehr Seitenflügel und Querbauten für Hof-
wohnnngen hervor mit ihren allbekannten Nachtheilen. Die
Häuſervierecke müſſen kleiner das Straßennetz dichter ſein, wie
in engliſchen Städten, wo das Bodenpachtſyſtem heimiſch iſt.
Daß ſich dieſes bei uns einbürgern lietze, etwa durch Eingreifen
der Stadtgemeinde oder des Staats, dazu iſt wenig oder keine
Ausſicht vorhanden, um ſo mehr erſcheint es darum geboten,

an anderen Punkten einigermaßen Abhilfe zu ſchaffen.
Zu deu en Flritexvreiſen liefert die „Nordd. Allg.

Zta.“ folgende intereſſante Notiz: „Nicht nur in Berlin ſcheinen
die Fleiſch und Viehpreiſe in einem argen Mißverhältniß zu
ſtehen. So berichtet das „Liegnitzer Tageblatt“ ein frei
ſinniges, alſo ganz upverdächtiges Organ, von dort: Bewohner
unſerer Stadt, welche alljährlich Schweine zum Verkauf mäſten,
ger in dieſem Jahre darüber, daß die Fleiſcher für das Fett-
vieh zu niedrige Preiſe bieten. Sie gehen deshalb daran, ſelbſt zu
ſchlachten und das Fleiſch zu verkaufen. Auf dieſe Art hat, wie
uns mitgetheilt wird, ein hieſiger Bürger aus einem Schwein
32 Mk. mehr herausgeſchlagen, als ihm der Fleiſcher zahlen
wollte, und dabei verkaufte er das Pfund Fleiſch mit 55 Pf.
Jn Folge dieſes günſtigen Ergebniſſes haben fich bereits Nach
folger gefunden, welche es ebenſo machen.

Parlamentariſches.
Die Gewerbeſteuerkommiſſion des Abgeord

netenhauſes beſchloß die Befreiung der Geometer, Landmeſſer
und Markſcheider von der Beſteuerung, während die Regierungs
vorlage ſie dazu heranzieht.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
für die Steuergeſetze, die eine volle Woche verſäumt
haben, werden dieſe Verſäumniß dadurch nachholen, daß ſie. ob
wohl keine Plenarſitzungen vor dem Feſte mehr ſtattfinden,
doch ihrerſeits bis kurz vor Weihnachten arbeiten um das Ver
ſänmte wenigſtens einigermaßen nachzuholen. Die etwa feh-
lenden Mitglieder werden namentlich bekannt gegeben werden.

Die Einkommenſteuer Kommiſſion nahm
die Beſteuerung der ActienGeſellſchaften (in S 1 der Vorlage)
mit 21 gegen 3 Stimmen an.

Dem Reichstage iſt jetzt der Handelsvertrag zwiſchen
Deutſchland und der Türkei zugegangen, und zwar in demſelben
ÜUmfange,, wie er dem Bundeseathe vorlag mit dem Tarif und
den Denkſchriften. Die Vorlage hat im Bundesrathe keinerlei
Veränderung erfahren: die wichtiaſten Punkte ihres Jnhalts ſind
an dieſer Stelle bereits ausführlich mitgetheilt worden.

Der deutſche Techniker-Verband hat derReichstags- Kommiſſion zur Patentgeſetz-Novelle nachfolgende
Vorſchläge unterbreitet: Der erſte derſelben will eine geſetzliche
Vegriffsbeſtimmung des Wortes „Erfindung“ in das Patentge
ſetz aufgenommen wiſſen, der zweite bezweckt eine Herab-
ſetzung der hohen Patentgebühren und der dritte empfieblt,
dem Paragraph des Patentgeſetzes folgenden Zuſatz zu geben;
„Wird die Beſchwerde für gerechtfertigt ergchtet, ſo kommt
die Gebühr von 20 M. auf die erſte Jahrestaxe in An
rechnung.

Reichstags Verhandlungen.
39. Sitzung vom 11. Dezember. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesratbes: v. Boetticher, v. Mal-
zahn, v. Marſchall, Vizeadmiral Hollmann u. A.

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Feſtſtellung
des Reichshaushaltsetats wird fortgeſetzt.

Abg. Bebel (Soz.): Die Herren von der rechten Seite
haben die Angriffe auf die Zoll- und Wirthſchaftspolitik mit
einer Erregung beantwortet welche daxauf ſchließen läßt, daß
ſie ihre Sache für gefährdet halten. Jm Reichstag iſt aller
dings nach der Erklärung Windthorſt's eine Mehrheit für die
Aufhebung der Lebensmittelzölle nicht zu haben, aber wenn die
Sache ſo wie bei den letzten Wahlen wieder die Wähler be-
ſchäftigen wird, dann werden die Wahlen anders ausfallen als
am 20. Februar. Die Behauptung, daß die ländlichen Arbeiter
ſich mit den Agrarzöllen zufrieden geben, ſteht im Widerſpruch
mit den Beſtrebungen der Landwirthe, ihre Arbeiter mehr an
ſich zu feſſeln durch Verbot der Sachſengängerei u. ſ. w. Wenn
die ländlichen Arbeiter ſich ſo wohl befinden weshalb nimmt
denn die Bevölkerung auf dem Lande ſo wenig zu oder ver-
mindert ſich ſogar? Die Ergebniſſe der diesmaligen Volks-
zählung werden ergeben, daß der Zug der Landbevölkerung nachden Städten noch in höherem Made ſich bemerkbar gemacht hat.

Dieſe Thatſachen beweiſen auf das Klarſte, daß die kleinen Leute
ſich nicht ſo wohl befinden. Ein Brief eines Parteigenoſſen aus
Leobſchütz weiſe auf dieſe ſchlimmen Zuſtände hin welche
namentlich in den Gegenden herrſchen, wo der Großgrundbeſitz
überwiegt. Die Arbeitslöhne ſind ſehr niedrig für Frauen 40
Pfennig. Daneben wird allerdings Wohnung gegeben, aber
was für Wohnung! 1872 erklärte auf einer Konferenz der länd-
lichen Arbeiter ein Herr, daß die Landwirtbe für ihre Schweine-
ſtälle mehr Geld ausgeben, als für die Wohnungen. Jm Oſten
ſind die Wohnungsverhältniſſe überall ſchlecht, wie z. B. bei der
Pockenepidemie in Oſtpreußen von den Aerzten feſtgeſtellt wurde,
daß der deſolate Zuſtand der Wohpungen ſchuld ſei an der Aus-
debnung der Krankheit. Für die ländliche Agitation tragen wir
jetzt alles Material zuſammen und es wird ſich zeigen, was
dabei herauskommt. Die Zunahme der ſozialdemokratiſchen
Stimmen auf dem Lande, z. B. in Sachſen, in Mecklenburg, wo
vier ſozialdemokratiſche Kandidaten in die Stichwahl gekommen
ſind, beweiſt, daß die Sozialdemokratie nicht mehr auf die Städte
beſchränkt iſt. Herr v. Frege behauptet wir zerſtören die Re
ligion und Sittlichkeit: für die Herren iſt Religion und Sittlich-
keit daſſelbe man kann aber ohne Religion ſehr ſittlich ſein. Jch
würde es mit der Sittlichkeit nicht vereinbar fingen, für Agrarzölle,
Brenner- u. Zuckerprämien einzutreten. (Sehr richtig! liuks.) Auf
einer Synodälverſammlung in Grimma ſprach ein konſervativer
Herr v. Wächter über die Arbeiterverhältniſſe auf dem Lande
und bezeichnete für den weiblichen Theil der ländlichen Be
völkerung die Herren Gutsbeſitzer, ihre Beamten und die Offi-
ziere als ſehr gefährlich. (Widerſpruch rechts.) Atheismus iſt
keine ſozialdemokratiſche Erfindung, ihm huldigten namentlich
die franzöſiſchen Ariſtokraten im vorigen Jahrhundert, und Re
publikaner begründeten die Einſetzung des höchſten Weſens
damit, daß der Atheismus eine ariſtokratiſche Erfindung ſei,
während der Glaube an das höchſte Weſen der menſchlichen
Natur entſpreche. Die Vergantungsſtatiſtik von Bayern zeigt,
daß gerade der kleine Landwirth belaſtet iſt, daß ihm die ganze
Agrarpolitik gar nichts geholfen hat. Daß die Getreidezölle
mehr dem kleinen, als dem großen Landwirthe zu gute kommen,
iſt unwahr. Die Anbaufläche für Getreide beträgt für die 2 v.
H. Beſitzer, welche inehr als 50 Hektar haben, das zweieinhalb-
fache deſſen. was die übrigen 98 v. H. mit Getreide bebauen.
Die Bauern werden nach und nach ausgekauft, um den Groß-
grundbeſitz zu arrondiren. Ich erinnere an den Fürſten Bis-
marck, an den Grafen Schönburg, welche hohe Preiſe für Grund
und Boden zahlen und denſelben nochher nicht als Acker be
halten, ſondern in Wald verwandeln. Grund und Boden
iſt eben die ſicherſte Kapitalanlage. Die geſammte übrige
Bevölkerung leidet unter den Getreidezöllen, deun gerade die
ärmeren Klaſſen tragen hauptſächlich die indirekten Steuern.
Wir haben nur 6 v. H. der Bevölkerung mit einem Einkommen
über 1500 .4, es iſt doch natürlich. daß die übrigen 94 v. H. die
Hauptlaſt tragen. Zu welchen Praktiken verführt nich das
Zollſyſtem die Grenzbevölkerung, um billiges Mehl und Brot
von jenſeits der Grenze zu holen! Es kommen auf aus den Ge
treidezöllen 100. Kaffeezoll 45* Salzſteuer 21. Branntwein-
ſteuer 129. Bierſteuer 283. Viehzöllen 5 Reiszöllen 3
Heringen 3'2, Zuckerſteuer 61 Millionen Mark vornehmlich von
den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung. Die Steuern können
nicht entbehrt werdrn, aber es ſollen Diejenigen am meiſten
ſteuern. welche Beſitzende ſind, welche von dem Schutze des

Staates in erſter Linie Vortheil haben. Dieſe ganze Politik
der indirekten Steuern iſt eine Politik der Reichen e en die
Armen. Es ſollen nur recht viel Ueberſchüſſe an die Einzel-
ſtaaten abgeführt werden, und die Einkommenſteuer ſoll nur
dazu dieuen, dieſe Ueberſchüſſe noch zu ergänzen, denn dieweniger Stenerkräftigen werden durchaus ni t entlaſtet. Hrn.
Windlihorſt kann ich ſagen, daß uns die Jungen in unſerer
Partei ſehr wenig Kopfſchmerzen machen. Die Mehrzahl z
auf unſerer Seite; täuſchen Sie ſich doch nicht ſelbſt durch die
Nachrichten von angeblichen Spaltungen in der Partei. (Zu
ſtimmung.) Jch habe durchaus nicht, wie Herr Windthorſt
meinte, erklärt, daß wir aus Furcht vor dem ſteheuden Heere
die Gewalt vermeiden; ich bin der Meinung, daß jetzt andere
Faktoren für die Entwicklung maßgebend ſind. Die immer
ſchneller folgenden Kriſen werden den Mittelſtand zu Grunde
richten und das Kapital immer mehr in einzelnen Händen kon-
zentriren und dadurch wird die große Mehrheit endlich einma!
gezwungen ſein, ohne Gewalt die Geſellſchaftsordnung umzu-
ſtürzen. Herr Windthorſt hat vor dem Weiterbeſchreiten des
Weges gewarut, der mit der Jnvalidenverſicherung betreten iſt:
wenn Sie auf dieſem Wege uicht weiter gehen, dann werden
Sie überhaupt nicht mit uns fertig werden. (Sehr richtig, links.)
Herr Windthorſt hat früher nur ſchweren Herzens für die Aus-
gaben für Oſtafrika geſtimmt, nur wegen der dort zu volleu-
denden Kulturaufgabe; ich hofft er ſchon auf die Zukunft Oſt-
afrikas und ſpricht vom Eiſenbahnbau, ohne an die Koſten zu
denken, er wird doch wohl ſelbſt nicht hoffen, daß eine große
Anzahl von Europamüden dort hingehen wird. (Während
der folgenden Rede erſcheint der Reichskanzler am Bundes
rathstiſche.)

Abg. Windthorſt: Jch habe für die Kolonialpolitik nur
geſtimmt, um die z zu beſeitigen. Jch habe nach
den Ausführungen der Afrikareiſenden die Hoffnung, daß ſich
dort Raum für deutſche Thätigkeit finden wird. Uebrigens habe
ich noch gar keine Bewilligung ausgeſprochen, ſondern bisher
nur verlangt, daß dieſe Forderung in einer beſonderen Kom
miſſion berathen werden ſoll. Die Jnvalidenverſicherung bring:
Vielen einen Vortheil, aber ich würde gerade wegen des dami
betretenen Weges noch heute dagegen ſtimwen, wenn ſie von
Nenem vorgelegt werden ſollte. Was Herr Bebel als Febler
unſerer Geſellſchaftsordnung darſtellt, ſind nicht nothwendig mit
derſelben verbundene Dinge, ſondern nur Mißbräuche, die überall
vorkommen. Herr Bebel hätte ſeine Rede auch einmal ſeinen
Parteigenoſſen halten können. Heiterkeit links.) Wenn die
Herren ihre Kräſte richtig benutzen wollten, dann könnten ſie
auf Grund der beſtehenden Geſellſchaftsordnung Manches thur
zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen, ſo haben ſie
aber nichts gethan, als verneint und bekrittelt. (Zuruf: Arbei-
terſchutzgeſeß)) Herr Bebel hat das beſtehende Zoll und
Steuerſyſiem als fehlerhaft bezeichnet, ohne uns ſeinerſeits
ein neues vorzuſchlagen. Was ſoll denn geſcheben?
(Zuruf: Abſchaffen!) Herr Bebel hat doch ſelbſt anerkannt, daß
der Staat Geld gebraucht, da kaun man doch die Steuern nich.
einfach abſchaffen) Wenn die Sozialdemokraten auf das Land
gehen, werden ſie ſchlechte Geſchäfte machen, wenn ſie ſagen, daß
alle Seligkeit auf Erden zu finden iſt, daß es kein Jenſeits giebt
Wenn die Herren das nicht ſagen, dann werden wir das den
Bauern ſagen, was die eigentliche Meinung der akraten iſt. Deshalb hätten die Regierungen alle Urſache, für
die Aufrechterhaltung der Religion zu ſorgen und nicht ſolche
Schulgeſetze zu machen, durch welche die Religion ans der Schule
getrieben wird. Heiterkeit links.) Daß die Sozialdemokraten
keine Gewalt anwenden wollen, freut wie denn gegen Gewalt
würde Gewalt geſetzt werden; ſo lange ſie überhaupt den Ge
danken nähren, daß ſie Gewalt gebrauchen könnten, wird ihnen
in ähnlicher Weiſe begegnet werden. So lange Herr Bebel
nicht ſeine neue Staats und Geſellſchaftsordnung und ſein
Steuernbudget uns vorlegt, ſo lange müſſen wir ihm immer
ſagen, daß alle ſeine Reden nichts als die reine Agitation ent-
halten. Ich bin kein Lobredner der Lebensmittelzölle, aber wir
können ſie nicht entbehren, ſo lange wir kein anderes Schutz
mittel für die Landwirthſchaft haben. Kommt denn der
Schutz der nationalen Arbeit nicht auch den Arbeitern auf dem
Tande und in den Städten zu ſtatten 2 Durch das Schutzzoll-
ſyſtem hat ſich unſer ganzes wirthſchaftliches Leben neu geſtaltet
und wenn man jetzt da hineingreift, ſo zerſtört man, was ſich
jetzt gebeſſert hat. Es wird ſich ja vielleicht nothwendig machen,
einzelne Zölle, auch die Getreidezölle herabzuſetzen, zu ermäßigen
in Folge von Handelsverträgen, die wir abſchließen. Aber wir
haben keinen Aulaß, ohne Weiteres unſere Zölle zu exmäßigen

unſere heimiſche Jnduſtrie und Landwirthſchaft zu
dädigen.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

12. Landtag der Provinz Sachſen
m Merſeburg den 11. Dezember 1890.

4. Plenarſitzung am 11. Dezember. Vormittags 10 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Schreiben des

Landtagskommiſſarius verleſen, nach welchem an Stelle des ver
ſtorbenen Abg. Bürgermeiſter Sommer- Bitterfeld der Berg-
werksdirektor Voigt Bitterfeld gewählt worden iſt. Die
Prüfung der Wahl wird bis zur nächſten Seſſion des Land
tags ausgeſetzt. tPunkt 1. Geheime Wahl eines Landesratbs-
Gewählt iſt Gerichts- Aſſeſſor Körte Merſeburg.
Pnnkt 2. Erſatzwahl eines Mitgliedes des ProvinzialAus-
ſchuſſes für den ausgeſchiedenen Amtmann SpielbergHelbra.
Zettelwahl. Von 91 abgegebenen Stimmen entſallen 48 auf
v. Bülow Dieskau die übrigen zerſplittern ſich; v. Bülow-
Dieskau iſt ſomit gewäblt;: derſelbe nimmt die Wahl dankend an.
Punkt 3. Bericht der Kommiſſion für die Reg.-Vorlage,
betr. die Grundzüge für eine rn der Provinz Sachſen

Der Sitzung wohnt als Miniſterial-Kommiſſar Freiherr
v. Zedlitz Geh. Ober-Reg.Rath bei.

Zur Sache nimmt zunächſt Abg. v. Rauchhaupt das
Wort und führt aus daß der Erlaß dieſes Geſetzes aus formellen
und materiellen Gründen ein Bedürfniß ſei. ß

Geh. OberReg.Rath v. Zedlitz betont, daß die Staats-
regierung den größten Werih auf die Anſchauungen des Land-
tages lege, zumal die ausgearbeiteten Grundzüge auch für die
anderen Provinzen grundlegend ſein ſollen.

Die Berathung der 55 Paragraphen der Grundzüge nimmt
geraume Zeit in Anſpruch, zumal ſich gelegentlich der Frage
nach Ablöſung der Spann- und Frohndienſte, ſowie beſondere
Rechte und Verbindlichkeiten in Bezug auf den Wegebau u. ſ. w.
erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zu erkennen geben; an der
äußerſt lebhaften Debatte betheiligen ſich vor Allen der Königl.
Miniſterial-Kommiſſar, ſowie die Abg. v. Rauchhaupr.
v. Gerlach, Graf v. Hagen; Referent der Kommiſſion iſt
Abg. v. Haſſelbach.

Das Reſultat der Verhandlungen iſt: Der Landtag erkennt
an, daß der Erlaß einer d e r für die Pro-
vinz Sachſen ein Bedürfniß iſt und ſpricht aus, daß die
vom Staate für die Uebernahme der n Unter
haltung der bisher fiskaliſchen Straßen und Wege zu ge-
währende Rente nicht ausreichen wird und daß daher an die
Staatsregierung die Bitte zu richten ſei, ger Provinz außerdem
eine Kapitalabfindung von 3 Millionen Mark zu überweiſen.

Punkt 4 der Tagesordnung betrifft die ehemalige Privat
TaubſtummenAuſtalt zu Halle a. S., die mit allem Beſitz
Eigenthum der Provinz geworden iſt: es ſind außer den vor-
handenen Stiftungen vorhanden an unbelegten Kapitalien
11 720 welche auf Antrag des Provinzial- Ausſchuſſes mit
dem Provinzialfonds vereinigt werden.

Punkt 5. Von dem Berichte des General-Direktors der
Magdeburgiſchen Land-Feuer-Societät, die im Sep-
tember d. J. ihr 100 jähriges Beſtehen gefeiert hat und in ſtetig
fortſchreitendem Wachsthum begriffen iſt, wird mit Jntereſſe

Kenntniß genommen. ßPuukt 6. Auf das bereits erwähnte Geſuch des Komitees
zur Hülfeleiſtung für die durch Waſſersnoth bedrängten Kreiſe
der Provinz wird vom Landesdirektor unter Darlegung und
Schilderung der ungemein großen Noih der Antrag des Pro-
vinzial- Ausſchuſſes befürwortet:

Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen:
dem Provinzial- Ausſchuß die Summe von 50 000 aus
bereiten Mitteln der Verwaltung zur Verfſigung zu ſeWen,

e r



mmt

um den einzelnen durch die Ueberſchwemmungen
dieſes Jahres beſchädigten hülfsbedürftigen Provinzial-Ange-
Hörigen bei nachgewieſenem Bedürfniß auf Antrag und durch
Je e erung der einzelnen Hülfskomitees Unterſtützungen zu

ewähren.2 Der Antrag wird faſt einſtimmig angenommen.

Punkt 7 betrifft die Neuwahl der Mitglieder und Erſatz
männer der drei Bezirkskommiſſionen für die klaſſificirte Ein
kommenſteuer; dieſe Angelegenheit wird ohne beſondere
Zwiſchenfälle exigigt

Punkt 8 endlich betrifft den Bericht der Rechnungs-
kommiſſion über die Prüfung und Eptlaßung von Rech
nungen. Von einzelnen Referenten in der Sache wird
rühmend hervorgehoben, daß die Provinzialverwaltung in allen
Zweigen ihres Gebietes eine muſterhafte Geſchäfts und Rech-
Rungspraxis übe; Erinnerungen ſind in uennenswerther Weiſe
nicht zu machen. Hiermit iſt nicht nur die heutige Tagesord-
nung, ſondern überbaupt der dem Landtage vorgelegte Stoff
der Seſſion zur Erledigung gebracht. Nachdem in üblicher Weiſe
der Vorſitzende eine kurze Ueberſicht über die zur Vorlage und
Erledigung r Gegenſtände gegeben, ergreift der König
liche Kommiſſarius, Oberpräſident von Pommer-
Eſche, das Wort zu folgender Schlußrede:

Hochgeehrte Herren 8Jhrer angeſtrengten Thätigkeit iſt es gelungen, die Auf
gaben der gegenwärtigen Tagung in kurzer Zeit zu erledigen.

Die Vorlagen der Königlichen Staats Regierung haben
Jhrerſeits, wie ich gern anerkenne, eine entgegenkommende Be
Handlung gefunden. Es iſt mir eine angenehme Pflicht. Jhnen
für die treue und hingebende Arbeit, welche ſie dieſen Vorlagen
gewidmet haben, den Dank der Königlichen Staats Regierung
auszuſprechen. Die gutachtliche Aeußerung, welche Sie über die
Jhnen vorgelegten Grundzüge des Entwurfs einer Wegeordnung
für S Provinz abgegeben haben, wurzelt in Jhrer
Kenntniß von den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens. Sie
Hürfen überzeugt ſein, daß den von Jhbnen kundgegebenen
Wünſchen für die Geſtaltung des Wegeweſens der
Provinz ein gebührendes Gewicht Seitens der Königlichen
Staats- Regierung beigelegt werden wird. S

Auf dem Gebiete der kommunalen Provinzialverwaltung
haben Sie durch Jbren Beſchluß über den künftigen Sitz der
ſelben eine wichtige Frage der Organiſation zum Abſchluß ge-
bracht. Jch gebe dem aufrichtigen Wunſche Ausdruck, daß auch
dieſe Entſcheidung für die weitere Ausgeſtaltung Jhrer Ver-
waltung von ſegensreichem Erfolge ſein möge. Durch die ferner
beſchloſſene Erweiterung der bisher benutzten Geſchäftsräume
wird dem in dieſer Beziehung hervorgetretenen Bedürfniß ſach
gemäße Abhülfe geſchafft und zugleich der Durchführung derauf ſoziglem Gebiete ſo wichtigen Jnwaliditäts- und Altersver-

orgung ein wichtiger Dienſt geleiſtet werden, wofür ich Jhnen
der Königlichen Staats Regierung noch beſonders

anke.
Die Opferwilligkeit, mit welcher Sie für die Bewohner der

in letzterer Zeit durch Ueberſchwemmungen heimgeſuchten Theile
der Provinz mit den Mitteln dieſer letzteren eingetreten ſind,
bekundet Jhre warme Theilnahme für diejenigen Angehörigen
der Provinz, welche von ſchwerem Unglück betroffen ſind.

Sie dürfen, wenn Sie nunmehr nach pflichttreuer Arbeit
in Jhre Heimath zurückkehren, von hier das Bewußtſein mit-
nehmen, daß auch Jhre diesmaligen Berathungen, wie ſie ge
kragen waren von warmer Hingabe an die Jntereſſen der Pro
vinz, auch eines ſegensreichen Erfolges nicht entbehren werden.

Jm Allerhöchſten e erkläre ich den II. Landtag der
Provinz Sachſen für geſchloſſen.

Nachdem von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Stolberg
auf unſern Kaiſer ein dreifaches Hoch ausgebracht worden, in
u r Haus begeiſtert einſtimmte, ging die Verſammlung
auseinander.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ein Patentiſt an gemeldet für ein Verfahren
zur Darſtellung von raſch waſſerbringender Magneſia
wer Neu-Staßfurt in Löderburg beiStaßfurt.

V. Trotha 11. Dez. Der Männer-Verein Trotha)
feierte am Mittwoch ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, das bei
regſter Betheiligung und unter ſchönem Wechſel von ernſten und
launigen Anſprachen ſowie fröhlichem Geſang einen äußerſt an
regenden und harmoniſchen Verlauf nahm und beſonders durch
eine zum Beſten der Orksarmen geſammelte, über Erwarten er
tragreiche Collecte die ſchönſte Weihe erhielt.

Döllnitz, 11. Dez. (Jagd). Bei der geſtern von
Herrn Oberamtmann Nette zu Wörbzig abgehaltenen Jagd
wurden von 28 Schützen 1300 Haſen erlegt. Herr Amtsvor-
Cace erius- Döllnitz brachte die meiſten 90 Stück, zur
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—-6. Niemberg, 11. Dez. (Milzorand). Ein ſchwerer

Verluſt in ſeinem Viehbeſtande hat den Gutsbeſitzer Herrn
Weiſe in dem im benachbarten Delitzſcher Kreiſe belegenen
Orte Naundorf betroffen. Binnen einigen Tagen fielen an
Milzbrand nicht weniger als 25 Stück Kühe, meiſt Pracht
e des Kuhſtalles. Leider werden dieſe Thiere nicht ent
ſchädigt, worunter namentlich der kleine Landwirth ſchwer leidet.
Dem Herrn Gutsbeſitzer W. erwächſt ein Schaden von wenig
ſtens 10 000 ohne die erforderlichen Koſten für Umbau.

Weißeunfels, 12. Dezember. (Laudwirthſchaft-
licher Verein. Unſer landwirthſchaftlicher Kreisverein nahm
in ſeiner Dezemberſitzung nach Erledigung der Vorſtands und
Vertrauensmännerwahlen einen ſehr intereſſanten Vortrag des
Herru Amtmann Manitius-Nöbeditz über den Erlaß eines
„Strafgeſetzes Wer Futtermittelfälſchung entgegen. Danach
referirte der Vorſitzende, Herr Stadtrath Singer, über die
Stellung der Landwirthſchaft zum Entwurf des neuen Zucker
ſteuergeſetzes. Einſtimmig trat die Verſammlung den ſeitens
des Centralvorſtandes gethanen Schritten und der von dem-
ſelben an Se. h König erlaſſenen Petition bei.

Aus dem Mansfelder Kreiſe, 11. Dezember. (Volks-
zählung.) Unſere Kreiſe haben recht anſehnliche Dörfer. Die
letzte Volkszählung ergab für nachſtehende Orte die nebenſtehende

Helbra: 7082 (1885: 6017), Ahlsdorf: 2512
(1885: 2448), Ziegelrode, 1014 (1885: 1160), Kloſtermansfeld:
8917 (1885: 3208), Hergisdorf: 2007 (1885: 1960).

Clausthal, 11. Dez. Zum Geburtstage des
Profeſſors Dr. Robert Koch) hat die Stadt Flaggen-
chmuck das Geburtshans Dr. Koch's iſt auf das

eichſte geſchmückt. Heute Abend findet ein großer Feſtkommers
der Bürgerſchaft ſtatt.

Weimar, 11. Dez. (Die Eiſenbahn Weimar-
Gera) hat die Saalbrücke bei Göſchwitz wieder
her nimmt den Geſammtverkehr vom 13. d. Mts. ab

ieder auf. zL Braunſchweig, 11. Dez. (Woblthätigkeit). Zwei
hieſige wohlhabende Bürger haben ein Kapital von 20090 Mk.
feſtgelegt, deſſen Zinſen zu einer Erquickung dienen ſoll, die den
bedürftigen Kleinen in den Schulen ſelbſt dargereicht werden ſoll.

--K. Gera, 11. Dezember. (Evangeliſcher Bund.
Spät, aber doch.) Der hieſige Zweigverein des Evang.
Bundes hielt geſtern Abend ſeine erſte diesjährige Monatsver-
ſammlung ab. Herr Paſtor Buſchendorf-Roben hielt einen vor
trefflichen Vortrag über den katholiſchen Biſchof Heinrich von
Weſſenberg (1774-1860). Es ſoll angeſtrebt werden daß der
Vortrag in Form einer Flugſchrift auch anderen Mitgliedern
des Ev. Bundes zugängig wird. Vorige Woche hatte ein
Jnvalide aus dem Kriege 70/71 die Frende, bei der hieſigen
Staatskaſſe auf einmal eine Summe von 6000 .4 in Empfang
zu nehmen, als Jnvalidenpenſion auf die letzten 20 Jahre.
Es war ihm erſt jetzt gelungen, ſeine durch den Krieg veranlaßte
Juvalidität in erforderlicher Weiſe nachzuweiſen. Der Betreffende
erhält auch in Zukunft pro Monat 75 -4.

r. Aruſtadt, 11. Dezember. (Die Arbeiterkolonie
Hülsdorf) hat ſeit ihrer im Juli v. Js. grfotarg Begrün-
dung 390 Perſonen Aufnahme gewährt: zur Zeit ſind 80 Kolo-

aiſſen, darin beſchäftigt. Den öchſen Vrozenttaß (ehva en

r 1 Pr. r e dreich un le rovinz a en an ehen. on denP ſind die Schuhmacher und Weber am Stärkſten ver
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Induſtrie und Handel.
Oeſterxeichiſche Credit-Looſe don 1858.2 Die

nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 10 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl er hge er T
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
60 Pfg. pro Stück.

Spar- u. Vorſchußbank zu Halle. Die unter
einer tüchtigen Leitung ſtehende Geſellſchaft hat auch für das
beendete Geſchäftsjahr ein hohes Erträgniß erübrigt, ſo daß auf
eine Dividende von 10 bis 11 zu rechnen iſt. Mit Rückſicht
auf den Kundenkreis der ſich immer mehr erweitert, erſcheint
eine des Actienkapitals nothwendig, ſo daß der Ge

unneralverſammlung ein diesbezüglicher Antrag unterbreitet wer
den wird.

Die Bekanntmachungen wegen Einziehung der Bank-
noten der Magdeburger Privatbank und der Poſener
a lbank werden heute amtlich veröffentlicht.

Die Direction der Leipziger Bank theilt unter
Vorbehalt mit, daß eine Dividende von ungefähr 6 9 in Aus
ſicht zu nehmen ſei, und zwar derart, daß auf die 6 000 000 .4
Neugctien, auf welche erſt zum 1. April d. J. die Einzahlung
geleiſtet wurde, Volldividende für 12 Monate vertheilt wird.
Die Dividende der Aſcherslebener Kaliwerke iſt nach
einem Börſenblatte auf 10 8 ſchätzen. Der Aufſichtsrath
der Buntweberei, vorm. Wünſche in Ebersbach ſchlägt
eine Dividende von 9 vor.

Der Anſſichtsrath der Cementfabrik Victoria“ über-
raſcht die Aktionäre der Geſellſchaft mit der Einladung zu einer
außerordentlichen Generalverſammlung zum 29. d., in welcher
über Herabſetzung des Aktienkapitals von 1000000 .4 auf die
Hälfte, Anfnahme einer Hypothekenſchuld, Verlegung des Sitzes
nach Thale c. beſchloſſen werden ſoll. Eine Begründung der
Anträge ſteht noch aus. Für 1889 hatte die Geſellſchaft be
kanntlich keine Dividende zahlen können, nachdem für das Jahr
vorher 6 o ausgeſchüttet worden waren. Der heutige Eurs

er Aktien war 66 Brief.
Kohlentarife, Der Landeseiſenbahnrath hot beſchloſſen,

der Regierung eine Herabſetzung der Tarife für Kohlen und
anderes Brennmaterial zu empfehlen. Der Vertreter der
Eiſenbahnverwaltung nahm hierzu einen entgegenkommenden
Standpunkt ein.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. Dezember (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wie man aus Hannover meldet, wird der Kaiſer am 19.
d. Mts. in Hannover eintreffen, bei dem Oſfiziercorps
ſeines Ulanenregiments das Frühſtück einnehmen und ſich
dann nach Springe begeben, um dort zu jagen. Eine
größere Hofjagd ſoll jedoch nicht in Ausſicht genommen
ſein. Weiterhin ſoll der Kaiſer beabſichtigen, bei dieſer
Gelegenheit einen Vortrag des Landesdirektors Freiherrn
von Hammerſtein über den Rhein-Weſer-Elbe-Kanal ent
gegenzunehmen. Am 20. Dezember würde der Kaiſer im
königlichen Reſidenzſchloß ein Diner geben und nach dem-
ſelben die Rückreiſe nach Berlin antreken.

Der Bundesrath- iſt geſtern mit der Berathung der
Anusführungsbeſtimmungen des Alters- und Jnvaliditäts-
geſetzes nicht zu Ende gekommen. Er beſchloß eine Ver-
ordnung über das Verfahren vor dem Reichsverſicherungs-
amte, das zu dieſem Zwecke eine beſondere Abtheilung er-
hält, wie im Etat bereits vorgeſehen iſt. Der Vorſitzende
der Abtheilung wird vom Kaiſer ernannt; die Oberleitung
wird dem Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes vor-
behalten. Die Befugniſſe des Reichsverſicherungsamtes er-
fahren daher inſofern eine Beſchränkung, als die Abtheilung
alle ſie allein betreffenden Angelegenheiten ſelbſtſtändig
erledigt.

Poſen. Die Strafkammer in Oſtrow verurtheilte
den Fleiſcher Kratali aus Kempen, welcher aus finnigem
Fleiſche gefertigte Wurſt an Soldaten verkauft hat, die
in Folge deſſen erkrankten, zu einjährigem Gefängniß.
Der Verurtheilte wurde ſofort verhaftet.

Rom. Jn der erſten Verſammlung der Regierungs-
partei gab Crispi die feierliche Erklärung ab, er werdedas in ſeiner Turiner Rede entwickelte Programm unver-

ändert aufrecht erhalten und keinen Centime neue Steuern
verlangen, das Budget werde ſich immer günſtiger
geſtalten; das Defizit, das im laufenden Etatsjahre
25 Millionen betrage werde im nächſten Jahre auf 7
Millionen herabſinken. Alsdann erklärte der Finanzminiſter
Grimaldi, auch er ſtehe voll und ganz auf dem Boden des
Erſparnißprogramms. Die Erklärungen Crispi's und Gri-maldi's haben einen ausgezeichneten Kiudruc gemacht. Die

„Oppinione“, das Organ der Rechten, erklärt, volles Ver
trauen zu der Finanzpolitik zu haben.

Cöln, 11. Dezember. Nunmehr haben auch ſämmtliche
andere Dampfer von Aktiengeſellſchaften und von Privaten

die Schifffahrt nach dem Ober und Niederrhein wegen
Treibeiſes eingeſtellt. Nur einige Lokaldampfboote ſetzten
ihre Fahrten fort.

Hamburg, 11. Dezember. Der Dampfer „Nepoul“,
vom Orient kommend, ſcheiterte und ging vor Plymouth
unter. Die verſicherte Ladung im Werthe von 40 Millionen
Mark iſt verloren.

Dresden, 11. Dezember. Jn Zitſchewig bei Kötzſchen
broda iſt geſtern Nacht die greiſe Wittwe Herrmann von
ihrem Enkel dem vielſach vorbeſtraften ſtellungsloſen
Schreiber Feilenberg, ermordet worden.

Peſt, 11. Dezember. Schon geſtern gab es im Reichs
tage bei der Verhandlung über den Bericht über die Waffen

fabrik große Tumulte; ſie wiederholten ſich heute in unbe-
ſchreiblicher Weiſe. Von mehreren Seiten wird das Gerücht
verbreitet, daß die Stellung des Honvedminiſters erſchüttert
ſei, was indeſſen vollſtändig unbegründet iſt.

Paris, 11. Dezember. Conſeil Präſident Freycinet
iſt mit 20 von 38 Stimmen zum Mitgliede der Akademie
gewählt worden.

Bukareſt, 11. Dezember. Anläßlich des Jahrestages
der Einnahme von Plewna fand geſtern ein feierliches
Tedeum ſtatt, welchem der König, der Thronfolger und
die höheren Offiziere beiwohnten. Nach dem Gottesdienſte

wurde eine Truppenrevne abgehalten. Bei einem den
Offizieren am Abend im königlichen Palais gegebenen Banket

brachte der König einen Toaſt auf die Armee aus.
Cotiuje, 11. Dezember. Bei einem neuerlichen An

griffe der Maliſſoren wurde an der Grenze ein Montenegriner

ſchwer verwundet. Bei der hierauf eingeleiteten Ver
folgung nahmen die Montenegriner ſieben Maliſſoren
gefangen,

Bern, 11. Dezember. Der Bundesrath t Sei der Dundes
W die Genehmigung der neuen mit Oeſterreich-
Ungarn abgeſchloſſenen Viehſeuchen-Konvention beankragt.

Paris, 11. Dezember. Dem „Echo de Paris zufolge hätte
der General Miribel ein neues Generalſtabsreglement ausge-
arbeitet, nach welchem die Offiziere des Generalſtabs nur als
Hülfskräfte Kommandos zu betrachten ſind und alle Veram-
wortlichkeit in militäriſchen Angelegenheiten den Generalen über
laſſen wird.

Paris, 11. Dezember. Den Blättern iſt ein offiziöſes
Communi weſuaega gen wonach die Verhandlungen bezüglich
der Einfuhrzölle in den Congo Staat eine günſtige Wendung
genommen hätten. rankreich, welches bisher die Annahme
eines gemeinſamen Zolltarifs gegenüber dem Congo-Staate ab
lehnte und vorbehaltlich einer Verſtändigung mit dem Congo-
Staate und Portugal ſeinen eigenen Tarif innerhalb der mit
10 Prozent von der Brüſſeler Konferenz fixirten Grenze aufrecht
erhielt, iſt nunmehr den Anſchauungen des Congo-Stagtes und
Englands beigetreten. Der Congo-Staat wird zu einer Reviſion
der Patentſteuer und der Ausfuhrzölle ſchreiten. Da die hol-
ländiſche Regierung ſich den Brüſſeler Vereinbarungen ange
wen habe, ſei Frankreich ebenfalls der Konferenz Akte bei
getreten.

Paris, 11. Dez. Die Zollkommiſſion nahm die Vorſchläge
der Regierung betreffs der Zölle auf Eiſenbaxren, Weißblech
und Schwarzblech ſowie diejenigen auf Edelmetallwaaren gemäß
dem Minimaltarif an. Jm Maximaltarif wurde der Zoll von
600 Francs auf 1000 Fraucs erhöht. Für falſche Biſouterie-
dte wurde im Maximaltarif der Zoll auf 250 und 200 Fres
erhöht.

Wie die „France“ meldet, wird eine Expeditionskolonne vom
oberen Seuegal demnächſt unter dem Oberſt Archinard gegen
den König von Segu marſchiren. Archinard beabſichtige nach
der Einnahme von Nioro, wo Asmadu ſich befindet, bis Tim
buktu vorzurücken.

Toulon, 11. Dezember. Das Mittelmeer Geſchwader ver
läßt Toulon, um in offener See Schießübungen und Manöver-
bewegungen vorzunehmen; daſſelbe fährt ſodann dem ruſſiſchen
Geſchwader entgegen, welches gegen den 20. d. Mts. nach Villa
frauca kommt. Daſſelbe wird, wie es heißt, eingeladen werden
nach Toulon zu kommen. a

Petersburg, 11. Dez. Der ruſſiſchen „Petersburger Ztg.zufolge würde dem Reichsrath demnächſt ein Geſetzentwurf zu
gehen, welcher die Koloniſirung Rußlands durch Ausländerunterſagt. Es ſoll zwar dem Miniſter des Jnnern überlaſſen
werden, eventuell Ausnahmen zu machen, jedoch müßten die
betreffenden Einwanderer in die ruſſiſche Unterthanenſchaft ein
treten. Das Geſetz ſolle auch die bereits in Rußland befindlichen
Koloniſten veranlaſſen, ſich entweder um die ruſſiſche Unter
thanenſchaft zu bewerben oder Rußland zu verlaſſen.

Zur Affaire Parnell.
Dublin, 11. Dezember. Parnell hielt geſtern vor einer

zahlreichen Verſammlung in der Rotunda eine Anſprache, in
welcher er erklärte, daß er die gWenwartee Kriſis nicht herauf-
beſchworen habe. Wenn Gladſtone früher ſich erklärt hätte,
würde er ſeine Kollegen über die Frage ſeines Rücktritts zu
Rathe gezogen haben. Wäre die Bewegung der feindlichen
Mehrheit ehrlich, ſo würde er nachgeben, aber dieſelbe ſei nur
der Heuchelei und Unwiſſenheit zuzuſchreiben. Die Anklagen,
welcher er ſchuldig befunden ſei, ſtützten ſich auf einſeitige Zeugen-
ausſagen; eines Tages würde ſeine Vertheidigung bekannt
werden. Die angeregte Frage ſchließe das Leben oder den Tod
der konſtitutionellen Bewegung für Homerule in ſich und er ſei
entſchloſſen, bei dem ſeit 16 Jahren eingeſchlagenen Verfahren
zu beharren.

London, 11. Dezember. Die iriſchen Antiparnelliten er
ließen ein Manifeſt, in welchem ſie erklären, daß ſie zur Ab
ſetzung Parnell's gezwungen geweſen ſeien, da ſie ſonſt Ver-
räther an der Sache Jrlands wären. Wenn Parnell Führer
der iriſchen Partei geblieben wäre, würde bei den allgemeinen
Wahlen Homerule ſicher unterliegen; die Partei werde ihr
Aeußerſtes thun, um das Bündniß mit der britiſchen Demokratie
aufrecht zu erhalten.

Dublin, 11. Dezember. Gegen Mitternacht drang
in der vergangenen Nacht eine Anzahl Antiparnelliten in
das Bureau der „United Jrland“, bemächtigte ſich im
Namen William O'Briens der Bücher und Schriftſtücke
und hinterließ eine ſtarke Wache.

London, 11. Dezember. Jn Betreff der gewaltſamen
Beſitznahme der Bureau's des „United Jrland“ durch
Anti-Parnelliten ſcheint ſich trotz des aus Dublin inzwi
ſchen erfolgten Dementi's folgende Verſion zu beſtätigen.
Bodkin, der von Parnell vertriebene Redakteur der Zeitung,
drang in der vergangenen Nacht mit 20 Mann in
die Bureau's ein und ergriff davon Beſitz. Heute Mittag
forderten Anhänger Parnells unter Zuziehung eines Gerichts
vollziehers Bodkin auf, die Bureau's zu verlaſſen. Bodkin
that dies, ohne Widerſtand zu leiſten. Parnell reiſte heute
Mittag nach Cork ab.

Zum Koch'ſchen Heilverfahren.
Roſtöck, 11. Dez. Der Landtag bewilligte gemäß dem

Vorſchlag der Großherzoglich Mecklenburg Schweriner Regie-
rung der Klinik in Roſtock einen Betrag vou 4000 .4 und dem
Stifte Bethlehem in Ludwigsluſt 2000 -4 für die Behandlung
unbemittelter Tuberkelkranker. SParis, 11. Dez. Der Munizipalrath hat mit 47 gegen
7 Stimmen den gegen das Koch'ſche Heilverfahren gerichteten
Antrag abgelehnt, die Behörden aufzufordern, die Verſuche mit
Arzneien unbekannter Zuſammenſetzung in Spitälern zu ver
bieten.

Dr. Pean erklärte einem Redakteur des „Eclair“ gegenüber
bezüglich eines auf ſeiner Klinik verſtorbenen Kranken, welchem
Koch'ſche Lymphe injizirt worden war, der Kranke ſei mit
tuberkuloſen Lungen, Eingeweiden, Knochen und Hiruhaut be
haſtet geweſen und war faſt ſterbend, als er ins Spital kam-
Pean habe den Kranken nur iniizirt, um ihn zu beruhigen und
ihm die Schwere ſeines Zuſtandes zu verbergen. Der Kranke
ſtarb, wie die Sektion ergab, an tuberkuloſer Meningitis. Man
dürfte künftig an ſolchen hoffnungslos Kranken keine Jn-
jektionen vornehmen, um Voreingenommenen gegenüber das
Koch'ſche Verfahren nicht zu kompromittiren.

Wien, 11. Dez. Die „Wiener Zeitung veröffentlicht eine
Verordnung des Miniſteriums des Jnuern vom 8. d. Mts. be
treffend das Koch'ſche Heilmittel. Danach darf daſſelbe nur
aus den von der preußiſchen Stagtsverwal ung autoriſirten
Verſandſtätten und zwar bis auf Widerruf nur Seitens der
Vorſtände von Heilanſtalten und diplomirter Aerzte bezogen
werden. Eine ambulatoriſche Behandlung ohne geſicherte ärzt-
liche Ueberwachung iſt verboten und es wird die Führung ge-
naiuer Aufzeichnungen vorgeſchrieben. Den Privatärzten wird
die Pflicht auferlegt, jeden von ihnen in Behandlung genom-
menen Fall den Behörden anzuzeigen, ebenſo jeden bei Anwen-
dung des Heilmittels in Anſtalten oder in privater Behandlung
vorgekommenen Todesfall ſofort zu melden.

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speculations-III Becker, Bankgeschäft. Alte Fromeaaie 4e, Aufträgen, Effecten-Versich. u- Kontrolle eto. ete.au äeu günst. Bedipg ungen.
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Damen-UVnterwestehen „Heureka“.

Gesectzlich geschützt Figenthum der Firma?! Aus feinem Baumwollen-Tricot: Weiss gebleicht und Beigefarben,
das Stück Mark 1,25. Aus feinem Reinwollenen Kammgarn-Tricot: Beige u, Elfenbeinweiss das Stück Mark 2,00. 2,20. 2,40 u. 2,60.

Damen Vnterjacken.
Leibehen Schoner (Cache corsage) Patent gestrickt mit Doppelrand. In Baumwolle, ungebleicht, das Stück Mark 2,50.
Ungebleichte Baumwolle mit Creme-Seide geringelt, das Stück Mark 6,00. Reine Seide, Chamois, das Stück Mark 7,50. Damen-
Vnterjacken „Germania Gaze“. Neubeit! Leichtes, poröses Baumwollen-Gewebe, das Stiick Mark 1,35 bis 1,6656. Merino-
Vnterjacken. ENfenbeinweiss, das Stück Mark 3,00. 3,25 u. 3.50. Reinwollene UVUnterjacken mit kurzen und langen
Aermeln. Beste Kammgarn- Qualitäten. Naturfarben, das Stick Mark 2,25 bis 3,25. Elfenbeinweiss, das Stück Mark 4,00 vis 4,50.

Reinseidene Vnterjacken in Creme, das Stück Mark 6,75. 7,50 und 8,25.

Damen Beinkleider.Reinwollene Naturſarbene, mit wollenem Spitzen-Ansatz, feine Kammgari- und Streichgarn-Qualitäten,
das Paar Mark 3,50. 3,75 und 4,00.

BReinwollene Leibbin den.
Vaturfarben, aus bestem Streichgarn-Tricot, in verschiedenen Grössen, das Stück Mark 1,50., 1,70 und 1,90,

Herren-Vnterjachken.
In Baumwolle, grau melirt, das Stück Mark 0,80. 1,00 u. 1,20. Zellenstoff, ungebleichte Baum wolle: d. Stück Mark 0,75,
0,85 u. O,95; ungebleicht Maco: das Stück Mark 1,30. 1,40 u. 1,50. Germania Giaze“, Neuhbeit! Leichtes, poröses Baum-
wollen-Gewebe, das Stück Mark 1,25 bis 1,50. Netz geknotet: Ungebleicht Baumwollene, das Stück Mark 1,75. 1,85 u. 1,95.
Wollene, Elfenbeinweiss, das Stück Mark 3,25 bis 4,00. Rein-Seidene, Bastfarben, das Stück Mark 4,25 bis 6,25. Vngebleichte
nd Beigefarbene Maco-Jacken, das Stück Mark 1,75 bis 2,75. Vngebleiecht Flor“, feinstes Baumwollen-Gewebe,
das Stück Mark 4,00 bis 4,50. Engl. Merimno, Melirt und Elfenbeinweiss, das Stück Mark 3,25 bis 4,25. Reinwollene
Jacken, Naturfarben, Streichgarn-Qualität, das Stück Mark 3,00 bis 3,50. Kammgarn-Qualitäten, fein, mittel und stark, das
Stück Mark 3,25. 3,50 bis 7,50. Reinseidene JSacken, Oréme, das Stück Mark 9,00. 9,75 und 10,50. „Hygiene“-

Vnterjacken, gesetzlich geschützt! Rohseidene Bastfarbene, das Stück Mark 10,00. 11,00. 12,00 und 13,00.

Herren em den.
Germania Gaze“, Eigenthum der Firma. Nenheit! Mit doppelter Brust (auf der Schulter zu knöpfen). Stärkeres, poröses

Baumwollen-Gewebe, das Stück M. 3,00. 3,35 u. 3,70. Reinwollene, Vaturfarbene Hemden, mit doppelter Brust (auf
der Schulter zu Knöpfen). Streichgarn-Qualität, das Stück Mark 4,25 und 5,00. Kammgarn-Qualität, das Stück Mark 4,50 und 5,00.
„Sanitäts“-emden, gesetzlich geschützt, Eigenthum der Firma! Mit doppelter Brust und doppeltem Rücken (auf der Schulter
zu knöpfen). Beste Reinwollene Streichgarn-Qualität, Naturfarben, das Stück Mark 5,00 und 5,75. „Hygiene“- Herren- Hemden,
gesetzlich geschüſzt, vorn auf der Brust zu knöpfen. Rohseidene Bastfarbene, das Stück Mark 15,00. 16,00 und 17,00.

Herren UVUnterbeinkleicd er.
BRaumwollene, gran melirt, das Paar Mark 0,90 bis 1,30; ungebleicht, feine leichte Qualität, das Paar Mark 1,70 bis 2,15;
starke Qualität das Paar Mark 1,80 bis 2,40. Beige und Ungebleicht Maco: Feine u. starke Qualitäten, das Paar Mark 2,65 bis 4,50.
„Géermanin-Gaze“, Eigenthum der Firma, Neuheit! Stärkeres, poröses Baumwollen-Gewebe, ungebleicht, das Paar Mark 2,40
bis 3,00. Vngebleicht „Blor“, allerfeinstes Baumwollen-Gewebe, das Paar Mark 4,75 bis 5,50. Melirt Merino, d. Paar
Mark 3,75 bis 4,50. Reinwollene, Katurſarbene, Streichgarn-Qualität, das Paar Mark 3,75 bis 4,50. Kammgarn-Qualität,
das Paar Mark 4,00 bis 8,25. „Hygiene“- VUnterbeinkleider, gesetzlich geschützt! Rohseidene Bastfarbene, das Paar

Mark 16,00 bis 21,00. Reit-Vnterbeinkleider, ungebleichte Baumwolle, Diagonale-Tricot, Naht an der Aussenseite,
das Paar Mark 3,00 bis 4,00. Ungebleicht Maco, ohne Naht, das Paar Mark 3,75 bis 4,50.

2Kimwadere Vnterzeug e.
„Maoillots“, Leibchen und Höschen zusammengewebt. Ungebleichte Baumwolle für Knaben u. Mädchen, in allen Grössen, das Stück

Mark 1,20. 1.,40 bis 2,40.
Dieselben aus bester Naturfarbener Kammgarn-Wolle, das Stück Mark 2,20. 2,60. 3,00. 3,40. 3,80. 4,20 und 4,60.

Knaben-Vnterbeinkleider, ungebleichte Baumwolle, Mittel-Stärke, Knie-Hosen, das Paar Mark 1,30 bis 1,50. Lange
Hosen, das Paar Mark 1,70 bis 2,00.

Gestrickte Woliene Gammaschen, das Paar Mark 1,10 bis 2,50. Pulswärmer, das Paar Mark 0,50 bis 1,00.
Kniewärmer, das Paar Mark 1,25 und 1,50.

Be Abnahme von Dtzd. gleicher Grösse u. Qualität tritt eine wesentiiche Preisermässigung ein.

I Alle Abtheilungen des Kaufhauses sind mit den Neuheiten der Saison
darunter auch zu PFestgaben besonders geeignete reich ausgestattet.
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AlslebenStraußfurt. I. e.b e.
Magdeburg 10. Dez. 3.38 11. Dez.
Dresden 0.12Anußig e 2 022822089

Kilogr. loco Kill, Texmine ſtill, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungepreis 191,5 Mt.

h v en c alitst bez. r 290 Mk. bez., weiß-

a n e ä s b i o 3 J rei J 7Dionat Mt. bez. Durch da per rm n s00j, Diendement. nene Üſance, frei am Bord Hamburg per Dezember 12,37 per Sekündigt 0 t. Kündigungspreis 197,5 O doco 139-147 M. nach Qualität per
dez., per März-April Mk bez., per April- Mai 192,75-- 192,5 192,75 Mk. bez,

ſchnittspreis Mk bej., ver Dezember- Januar Mk. bez., per Januar- Februar

Loco 139-455 Mk. nach

ſein Kragen und Vorhemd weißer als der
hatte er ſeiner Miene das gewinnendſte

Erſte Beilage zu e 292 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 13. Dezember 1890.

nnd „Z;Z;ZKriſlallzucker I.
Kriſlallzucker II.
Pielaſſe Ia
Wlelaſſe IIa

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut

Grannlirter Zucker
Kornz. Rend. 92

44 0,100 04rotha e u t 2,54 e 44,30 225

2

2

2

1

3 19

o 0,04) 0,1610 r 089 0,21
Waagren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 11. Dezember. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) pro 1000 Tendenz: Unverändert.

vez, feiner Mt. bez. per dieſen Pionat 180, d. 179 5— 180 180 Pit. dez., Durch Rohzucker loco 12,50 Ruhig.

Derſle per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 130-200 Mt. nach Qualität
dez., Knttergerſte 136—-146 Mt. vez., beſſere Mk. dez. f

Ha er ver 1000 Kilogr. loco feine Waare behauptet, Termine nahe Sichten N. t0 per Mai 96. Ruhig.
höher, ſpätere niedriger, 50 Tonnen, Kundigungeépreis 143,75 Mt. vez.,

Mk. per April-Mai 171,25-171,5--170,5--171 Mk. bez., per MaiJuni
veg.

ſcher, u und preußiſcher mittel bis guter 142—145 Mt. ab Bahn bez., ſeiner Amſierdam, 11. Dezember
148--153 Mk. ab Bahn bez. ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 144--143,75

Februor März Mt. bez., per Aprii-Miai 10,75-— i 140,78 Mt. PiaiJuni Mk. bez. z., per April-Mai 140,75--14 „78s M. bez, per Ma

mir. Gerſte 17,00—17,50 Mt., Hafer 19,50— 13, 66
Magdeburg, 11. Dezember. Gebr. Friedeberg.) Landweizen !88--192 Mt., Termine bez.

Weiß weizen Mk. glalier engliſcher Weizen 180-184 Mit.. Raub
weijen 170--174 t. Roggen ſ80-183 Mt. Chevaliergerſie 170 188 Mit., Land
gerſte 164--370 Mr., Haſer 144- 160 Mk. für 1000 Kilogr.

Dresan, 11. Dezember. Roggen ver Dezember 176,00 Mk., per Dezember- Gd, per Dez. 6,10 Vr, 6, Gd
Antwerpen, 11. DezemberJannar Mk., per Äpril-Mai 168, Mt.

T

Tendenz am 1!, Dezember. Ruhig.
B. Ohne Verhraucheſſener
20 Dezember

16,90 17,10 M.
Kornz. Rend, 88 16,05 16,356 M.
Nachpr. Rend, 75 13, 14,10 M,

Tendenz am 11. Dezember Ruhig.

0,19 11. Termin preiſe ſür Rohzucker i Brodokt,abzüglich Sieunervergütuung.

a. frei auf z Magdeburg

11, Dezember,

16,80 17 10 V.
16,65 16,35 D.
13,00 14.10 D.

otizlo
d. freiſan Bord Hamburg

Dezember 12,37 G. 12,42 Br. Januar 12,56 Br. 12 62 G. Februar 12,72 Br 12,65
G. März 12,87 bez. u. Br. 12.85 G. April 13 02 Br. 12,97 G. April-Mai 13,10 Br,
13,02 G. Mai 13,16 Br. 13,07 G, Juni-Juli 13,32 Br. 13,25 G.

Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.
Hamdurg, 11. Dezember. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker l. Produkt Baſis

März 12,87 per Mai 13.07 ver Auguſt 13,40 Ruhig

aſſee.
Havre, 11. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in

w. (cieß r 6 Fring Vaiſſe uHavre „14. Dezember. Vormittags 50 Uhr 39 Min. Telegramm von Peimann1 27 la Mi., ver dieſen Monat 25, bdez., per Dezember- Januar per JanuarZiegler und Co,) Kaffee good average Santos ver Dezember 102 75 ver März Februar 1891 per Februar Mi z bez., per April-Piai 23,90. bez.

l

etroleum. (Raffinirt. Standard white) per 200Nordhauſen, 11. Dezember. Weizen 17,50-18,00 Mk., Roggen 18,00-18,20 J g mit Faß in Poſten von 160 t Gekündi fafſit xg. n

Mk. Mark Loco per dieſen Monat
Stettin 14. Dezember Petroleum, loco 11,36
Bremen, 141 Dezember Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,20 Br.
Hamburg, 11. Dezember Petrolenm Ruhig Standard white loco 5,20 Br Gekündigt Sack. Kündigungepeis M. Prima-Dualität loco

(Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Stettin, 11. Dezember. Weizen unveränd., loco 182,00--187,00. per Dez. Typeweiß, loco 26 bez u. Br. per November 26 Br, per Dezember 15 Br, per

188.50, per Dez.-Januar per April-Mai 190,50. Roggen unverändert, Toco Jannar-Miärz 167, Br, Steigend.

26,25 w. Hamburg, 21. Dezember. Rüböl (unverzollt) ſeſt loco 60, M.
W. Köln 11. Dezember. Rüböl loco 63, per Mai 9, 0

5 w. Paris, Dezember. (Telegramm) Rüböl ruhig per Dezember 603,25 per Jannar
M, 64, per Januar April 64,76 per MärzNuni 65,25Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 10. Dezember Futterſtefſe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 106
ke, Coccsnußkuchen, deutſche 150--60 Markt für 1060 X. Vanmwolleſaatkuchen

m 125 i30 Mark für :000 kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 Kg je nach
Qual, Rapskuchen U5--120 M, für 1000 Xg, Leinkuchen 240 :45 M. für 10600 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1666 kg.

Hamburg 11. Dezember. Schwefelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 kg.
Hamburg?1. Dpinber, Salpeter, roh Chili 8,:5M. raff. Chili s 80-8,60 Mark

Kali-Salpeter M.
Hamburg 11 Dezewber. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtofſh. 19--22 Mark, do

phespherh. 65-75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 856 19,012, f.d e Mazk, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mark, Knochenmehle
2, ark.r r 11. Dezember. Rapskuchen 100 kg. Mk.Leipzig, 11. Dezember. Rapskuchen per 100 kg. 11,00--:2,00 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 11. Dezember. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22 40 M

Speiſebohnen, weiße, 24— 40 Mk, Linſen 30 66 Mk, per 100 kg.
Berlin, 14. Dezember. (Amth(). Mais per 1006 vg Loco beh. Termine ſtill

dieſen Monat 147,5 M. dez, per Dezember- Januar per April-Mai
1891 132,5er ViaiInni Dir i S Paris, 11. Dezember (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzuder a Feſt 77 14p en t Wer Binit rudig, gekündigt 330 Tonnen loco 39, à 33, Weiher Zucker ruhig Rir. 3 ver 60 Kilogr. per Dezember An Killen per 1020 kg, Kochwaare 160 200 M, Futterwaare 140-116 M. nach

Sandig 180 Vit. bez. Loco 174—185 Wit. nach Qualität dez., Lieferungs 0 per Sphar r ä re in, 91. Dexemder. Mais per Frühjahr Gd., Br., per Maiqualität 180 Mk. vez., inländiſcher guter 179-—-180 Pik. ab Bahn bez., mittel Mk. rondon, 11. Dezember. (Telegramm). 96 Javazucker 14,78 ſtetig Rüben Juni 688 Gd. 660 Br. T
Rew-York, 10. Dezember. m Mais (New) 60

ehl.
Verlin, 11. Dezember. (Nmtl.) Roggenmehl r. O u. per 300 Kg brutte

intl. Sack. Termine rnhiger Gekündigt 900 Sack, Kündigungsvreis 25,

Paris, 11. Dezember. Nachmitkags. (Schiußoericht.) Mehl feſter per43 7Hamburg,!1. Dezember. (Nachmittags) Good average Sontos per Dezember 22,75uglität dez., Lieſerungsqualität 143 Mk. bez., pommer- ver Marz 77,25 per Mai 75,75 per September 72,78 rühig. g ver Dezember 68,56, per Januar 6860 Januar April 68,70, per März Juni 68,80.
(Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 58,

New-Hork, t. Dez. Kaffee (Fair-Rio) 19,2h Rio Nr 7 low ordinary
Mk. bez. Durchſchnittspreis Mt. vez., per Dezember- Jannar Mk. bez., per Per Jannar 16,17 per März 15,3

Berlin, 3. Dezember (Amt!l.)

Neweſſork, 16 Dezember. (Telegramm). Wiehl 3 D. 70 C.
Stärſe. Kartoffelmehl.

Berlin. 11. Dezember. Weizen mehl Hr. 00 27,60--28, Vir. 0 24,26
25,759 bez. Feine Marken üder Notiz bezahlt. Roggenmehl Ar. 0 und 5
24,20 5, M.. dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und ſ 25,00 26,00 M. vef,
ir. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Verlin, 11 Dezember. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 kg drutto intkkdark. Durchſchnittspreis Mark Sack. Termine geſchäflslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., ver Oktober. „Rovember M. bez.
Trogene Kartoffelſſärke per Ag brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos

M nach Qnalität, ver dieſen Monot G. bez., Vurchſchnittepreis
M. bez., ver November- Dezember M.
Berlin, 11. Dezember. Weizenſtärke, kleinflück, 39--40 M., do. großſtücige

12——43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34-35,00 M., Maisſtärke170,00--174,00, do. ver Dezember 177,60, per Dezember- Januar per April- Aer Port. 40 Dezeniber (Telegramm) Raffinirtes Pekrolenm 760ſ, AbelTeſt in e Nagel (Sahlen Tee M. do. (Singen) 48 i2 M. les
Mai 368,00. Pommerſcher Haſer loco 130 136 NewYork
ver März 17,80, per Mai 17,40. Haſer per März 15.30, per Mai 16,76.

Hamburg, 14. Dezember. Weizen loco ruhig, holpeiniſcher ſoco neuer
185--190. Roggen loco ſlau. mecklenburgiſcher (oco neuer 180—190, ruſſiſcher nach Tralles loco mit Faß (ve
loco feſter 130 135. Haſer ruhig, Gerſie ſiill.

b ln, 13. Dezember. Weizen hieſiger loco 19,00. do. freinder (oco 22.00, ver
März 17,56, ver Mai 17,20. Haſer hieſiger loco 1b.00, fremder 17,00.

Wien, 13. Dezember Weißen per Frühjahr 8.91 Gd., 8,30 Vr., ver MaiJuni Spiritus mit 70 M.

Gd., 7v v r Hafer per Fr
per Herbſt 1891 Gd., Br. Haſer ver Frühlahr 7,07 Od.,ke h n rats Hafer ver Frühlahr 7,07 Gd., 7,09 Vr, er 48.7- 47,8 bez.

Paris, 11. Dezember, Kachm. Anſangsbericht.) Weizen feſt, per Dezember26 90, ver Jan. 26.40, per Januar-Aprii 26,50, per Viärz Juni a Ronget Verbrauch
dehauptet per Dezember 17,10, per März Juni i7,90.

Paris, Dezember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen o uptet, per Dez.
26.90, per Januar 26,50, per Jannar April 26,50, per März Juni 26,

enhig, &7 31 ver März Juni 74 m mat n
mſterdam, 13. Dezember. Weizen per r per Mai Roggenver März 139 188, per Mal 5 sgen Gebinde.

30 Gd, do in Philadelphia 7,36 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
Mannheim, Dezember. Weizen per März 20,25, per Mal 20,60. vogger 7, do, Pipe linie Certificates per Januar 63,560 Ruhig.

11 Dezember Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 1.0 Mark
abgabe 60.-- Mark vom, mit 70 Mark do. 20,0 M. nom.Nordhauſen, 17. Dezember Branntwein 459, pro 1i0 Kilogramm excl. Faß ab Kier 4.40-4.60 per 1 Schock, 1,45- 1,50 für t g. Käſe das Schock 3-5,60 Mk.

Brennerei 65--67 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.
z Magdeburg, 19. Dezember. (Hermany Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
60. Roggen Faß unverſtenert bei 50 Mark Verbrauchsabgade 66,20-—66,46 Mark, desgl. bei 70

Mark Veibrauchsabgave 46,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Breslan, 14. Dezember. Spltus per 100 Literver 100 proc. excl. 50 Mark Ber

für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 Kg.
Stroh. Heu.Palle, 11. Dezember. (Slrohpreiſe.) Sanges Roggenſtroh von 2,75--3, 25 M.itu

3 in 1:. iri à !00--10000 Liter Proc,w Daher ver er e Gerundigt v W pr. Centner. Maſchinen-NRoggenſtroh 2,60—2,50 M,, Hieſiges Wieſenhen 3,00

Kunden r die eiritus mit 10 erbranchs eMärz 19,55, per Mai 19,90. Roggen hieſiger loco 17,50, fremder loco 19,26, per digungeyreie Mark, Wweo ne da Mark Loco mit Faß Mark

per dieſen Monat z z er en Der Srimnd t Liter, Kn
v erbrauchsabgaben Höyer Gekündigt Liter, Kün-r. Roggen per Fr r 7.46 Gd. 7,53 Br. per MaiJuni digungspreis PMiark, Loco ohr Faß bez. mit Faß loco Mark
ühlahr 7,27 Gd., 7,32 Vr, per per dieſen onat i be per Dre Jannar e Jrprw

Kebr. 1891 47,1--46,36ez. per April Mai 47.5— 46,2 dez, per MaiJuni 47,5--46,8 bez.Peſ, 11. Dezember, Weizen loco behauptet, per Frühlahr 8.06 Gd., 8,08 Br., per InniJuli 48,0- 47,1 bez, per Juli- Auguſt 48,3- 47,5 bez. per Auguſt- Septem J Baunchſleiſch 10-—- 40 M. Schweinefleiſch 9,20--1.60 M., K

3,60 M. per Ctr. in Fuhren, Änswärtiges Heu 3,—3,60 M., Kleehen 3,
hne Faß, Gekün' igt Liter Kün- 3,60 M. ver Ctr. zum Theil in ſehr verſch. Ausſall zugeführt.

Berlin, 11 Feier (Pol.-Präſ) Richiſroh 3,00-4,50 Wit., Her
4,50--7,20 M. per 100 kg.

Nordhauſen, 11. Dezember, Stroh 3,66— 3,75 M., Hen, 4,00- 6,00 M.

per 290 g. g FleiſchButter. Eier. FleiſchVerlin, 11. Dezember. Pol.Präſ. Rindſieiſch, v. d. Kenle, 1,25-1,60 M.,r gibfleiſch 1.30 1.80 M..Hammelſleiſch 1,20 60 V. Buller 2.00-—3.00 M. ver 1 Ug. Kier 60 Stück
3,060 6.00 M

Nordhauſen, 11. Dezember. Landdutker 2.50 M., Eßbutter 2,20--2,60 M,

Kartoffeln.
PVerlin, 1). Dezember. (Pol.-Präſ.). Kartoſſeln 5,- 7,50 M. ver 100 g.
Nordhauſen, 11. Dezember. Kartoffeln per 100 kg. 58,00-6,60.

Vanmwuolle und Wolle.
Liverpool, 14. Dezember. (Telegramm). Baumwolle Anfangsbericht),Antwerpen, 11. Dezember. Weizen feſt. Roggen behauptet. Haſer un trauchsabgaben per Dezember 63, do, do. 70 Mark Verdrauchsabgaben per De Muthwaßlicher Umſar 10000 B Stetig. Tagesimport 13000 V.

verändert. Gerſie i
Liverp gol, 9. Dezember. Weizen ſtetig, Stetiin, 11. Dezember,Peter b arg, 9. Dezember. Weizen loco 10,80. Roggen loco 7,25. Hafer J 63 60, mit 70 Mart Konſunmſtener 4

43,80 per April- Mai mit 70 Mark
Poſen 11 Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,60 do loco ohne Fa ändert. Umſatz Contract B 11000 kg. Tendenz

eſt per Dezember 36,26 Br, per De
Vr, per MaiJuni 35,76 Br,

Oele. Helſaaten. Fettwagren-
Berlin, 11 Dezember (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Still. Ge e 142,70 Br. 14.,70 G.

loco 4,25
Condon, 13. Dezember. An der Küſte 3 Weizenlodungen angedolen.

t 70er 43,20 Feßer

S Dörſe, Hamburg. 12. Dezember SpiritusI. Preiſe ſür greiſbare Wasre. zember- Januar 36,25 Br, per April- Mai 35,5
A. Mit Berbrauchseſſeuer.

10. Oezember. 11. Dezember.
Brodraſſinade 28,00 28,22 M. 28,00--28, 26

Brodraffinade 7 27 75 Dr.„75

Sem. Rafſinade I1 26,76--28, M 26,76 28, D.Gem. Pfelis 1. 20,75 wir 25,75 w.

zember 43,60 do, do. ver Dezember- Januar do do, per April-Mai 44,-
piritus matt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer Umſatz 12000 BV., davon für Speknlotion u. Export 2000 B. Stetig.

3,20 ver Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer
onſumſteuer 4!,60.

kündigt Centüer. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat ö8, 6 vez, per Dezember- Jannar
dez, per April Mai 57,1-66,9 beBreslau,11 Dezember Rüuvd ver Dezember 60, ver April-Mai

Liverpool, 11. Dezember. Rachmitiage i2 Uhr 10 Min, Baumwolle

Leipzig, 13. Dezember. Notirungen von Jarmzug v La Plata
Contract B Dezember J.30 Mk., do B übrige Monate 4,92 do C unver

Schwach.London, 10. Dezember. Wollauction. Lebhafte VKetheiligung, Preiſe feſt

Metalle.
Amſtlecrdam, 11. Dezember. Bancazinn. 55
Frankfurt a. x Dezember. Hochhaltiges Silder in Barren per
Olasgow, 19. Dezember. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 46 h a. Ruhig.Glasgow 11, Dezember. Nachmittag Roheiſen. (Sqluß), Mixed numbderf
warrants 46 h. 7pGBGGSGVWVVGGTTAASCCCCCCC:XCT:T)XtbdBGGOGGGGCCC(C,CG,CCOCTrTrS,]CA,OC,CChC]HNNGOErGGWSG—IT-—-—-—-ncrc.... s

232

„So wird's recht ſein!“ ſprach er leiſe zu ſich ſelbſt, indem er, ſein Spazieritöckchen ſchwingend, hoffnungsvoll Kammer und „Krug“ verließ. 4

Leider traf er Lotte nicht allein. Molly war da, auch der Oberförſter befand
ſich beim Paſtor. Während der Rath anmuthig mit dem Fuße ſcharrte und da
bei elaſtiſch zurückſprang, beglückwünſchte man ihn zu ſeiner Wiedergeneſung. Die
Damen waren eben darüber, den ſelbſt bereiteten Johannisbeerwein aufzufüllen und
baten, Platz zu nehmen. Er ſetzte ſich auf einen Stuhlrand, knöpſte den Rock zu,
ſchlug gewandt die Beine übereinander. Obwohl nur v über das Wetter ge
ſprochen wurde, war feine Ausſprache W als ſonſt, ſein Wort abgemeſſener,

unſt, den die Sonne drückte. Dabei
Lächeln aufgelegt. Kurz, ein

nehmend!
Auf die Erkundigung, ob er ſich das Unwohlſein beim Leichenbegängniß zuge

zogen, erwiderte der Rath, nichts ſei ihm widerfahren, als daß ihm zweimal auf
den Fuß getreten worden ſei, ohne daß Jemand um Entſchuldigung gebeten habe.
Und da der Oberförſter beiläufig einen Beweis großer Ueberlegung von einem be-
ſonders klugen Hunde mittheilte, fand es der Rath merkwürdig, äußerſt merkwürdig.
Er glaubte ſogar die Bekanntſchaft dieſes vierbeinigen Logikers neulich auf dem
Forlenkamp gemacht zu haben. „Er ſah ſehr überlegt drein,“ äußerte der Rath,
und bellte, wie Gerſtäcker anf der Alligatorenjagd in den Sümpfen von Loniſiana
bellte, um die Ungeheuer glauben zu machen, er ſei ein Hund.“

„Aber warum denn? r lachend der greiſe Forſtmann.
„Gerſtäcker,“ fuhr der Rath fort, „beabſichtigte, durch das Gebell die Alli-

gators anzulocken, denen das Hundefleiſch ein Leckerbiſſen iſt.“
„Ha, ha, ha!“ lachte der Mann des Waldes, ſo daß ſelbſt der ernſte Pfarr-

herr lächelte und auch der Rath mit einem achtungsvollen „he, he, he!“ einſtimmte.
worauf der Oberförſter ſich mit dem Hausherrn auf deſſen Studirzimmer begab,
um Unverſchiebbares ohne Zeugen zu beſprechen. Als der Rath mit den Damen
allein war, fragte Lotte, ob ſie mit ihrem Johannisbeerwein auſwarten dürfe. Er
verneigte ſich verbindlich.

„Fräulein Molly wird alle Tage größer und hübſcher,“ bemerkte er ſchelmiſch,
indem er den Saft verſuchte. „Nektar!“ äußerte er für ſich. „Ach ja! Alle
Tage ſchöner! Nur ſo weiter, und ich werde mein Heil verſüchend mich nach dem
Forlenkamp verirren, wenn ich nicht ſonſt hier zanderte er zartfühlend mit
on ſprechenden Seitenblick auf Lotte, „Sie wohnen nur ſehr einſam, Fräulein

y.“
„uUm ſo willkommener, wer ſich jetzt dahin verirrt,“ erwiderte ſie, „obwohl es

ſchöner im Sommer, wenn die Buchen und Eichen grün werden.“
Der Rath vernahm mit Theilnahme, daß im Sommer die Bäume grün werden,

rn eine Großtante vvn Molly voriges Jahr noch getanzt habe, da ſie
on einundſiebenzig Jahre alt war.

„Da wird ſie wahrſcheinlich heuer zweiundſiebenzig! Erſtaunlich!“ meinte
er, während ihm Lotte auch ein Glas mit Stachelbeerwein füllte. „Jn meiner
unreiferen Jugend,“ fuhr er nach einer Verbeugung fort, „war ich der

tteſte Tänzer. Sie glauben es nicht? Sie hätten mich in der Polka-Mazurka
ehen ſollen! 35 trug einen röthlich-braunen Frack von der Preißelbeerfarbe
as war damals die feinſte mit blanken Knöpfen.“

Da müſſe er allerdings gut ausgeſehen haben, äußerte Molly mit verſtecktem
Lachen. während der Rath am zweite Glaſe nippte,

(58) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 226
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker

viel zu thun, kümmere ſich nicht ſoviel darum, ob ſie ſich zerſprenge. Vier
ſolcher Vollkugeln im Leib, und es ſoll nicht drücken! Aber, Herr Rath, was
iſt mit Jhnen Sie ſehen blaß, angegriffen, ſchütteln ſich. Mal den Puls her!
Fieber! Gleich ins Bett. Was müſſen Sie in Jhrem Zuſtand umherrennen und

dern atte Kirche ſtehen! Was haben Sie bei der Leiche zu thun? Jns Bett,
age ich.“ß Jn der That lag Rath Müller Abends auf ſeiner Kammer im Fieber und

phantaſirte von wallenden weißen Weibern, dem Feuerdrachen und „Stepke“, den
ihm der Doktor als abergläubiſche Vorſtellung einer natürlichen Sache deutete
indem er von Oxydation, Phosphorescenz und dem Phyſiker Chladni ſprach, der
die Erſcheinung ſchon vor hundert Jahren, ohne Glauben zu finden, beſprochen
habe. Jndeß ſei das Fieber leicht; der Erkältete möge ſich nur beſſer halten.

Die Krankengeſchichte des Raths bietet nicht viel Wiſſenswerthes. Bei dem
anhaltend üblen Wetter verſchlug es ihm nichts, daheim zu bleiben. Erſt, da die
Koffer mit ſeiner Garderobe anlangten ohne das pariſer Parapluie, ward er un
ruhig. Diesmal ſchien ihm der treue Schirm wirklich verloren.

An Pflege fehlte es ihm nicht; die kurirte Knhmagd nahm ſich ſeiner an.
Durch ſie drang auch manches von den Vorgängen im Kirchſpiel zu ihm. Denn
die Magd theilte mit, daß es mit dem alten Diekmann nach den vielen trockenen
Jahren nicht mehr gut ſtehe; je mehr er zurückkomme, deſto hochmüthiger und
gröber werde er. Auch Dörte, die junge Wittfran, leide darunter. Sie klage
nicht, ſie jammere nicht, ſie weine nicht, ſie ſage nichts. Aber ihr Maſt und
Güſtvieh, ihr Melkvieh im „Regel“ und im Stall ſei das ayſehnlichſte, ihre Milch
kammer wie ihre Bleiche die ſchönſte weit und breit, auf ihrem Hausgeräth kein
Sand und Mehlſtäubchen zu ſehen. Dörte vermeide ein Zuſammentreffen, Asmusauch. Er halte ſeine Schute und Kirche in Ordnung und vermeſſe an freien Nach

mittagen die Felder und Diekmann's Sohn n vor ſeinem Todesende ihn noch
um Verzeihung gebe en und ein Geſtändniß abgelegt, wovon der Küſter nichts ver
lauten laſſe.

Auch ſonſt fehlte es nicht an Neuigkeiten. In der Heide ſei es nicht mehr
ſicher; man fahnde auf einen Wildſchützen, der ſeinen Unterſchlupf im Moor und
in den Schafſtällen habe; ja ein Gannerkleeblatt ſei in die Gegend verſchlagen,
Einer davon bis nach Weyhanuſen verfolgt, ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Nicht
ch daß auch das Verfahren in jener Mordſache wieder aufgenommen
würde.

Der Rath fühlte ſich wieder ziemlich rüſtig, als eines Abends Pfarradjunkt
Schambach mit dem „ſchwarzen Heft,“ das er ſich für einen Abend ausgebeten
hatte, bei ihm eintrat. Platz nehmend, berichtete er, daß das Nebelwetter grau
wie alle Theorie noch andauere, doch erhebe ſich ein verheißendes Windchen.
Uebrigens kümmere man ſich im Pfarrhofe ſehr um des Raths Befinden.

„Doch nicht ſo ſehr, daß auch ich dort Aufnahme fände,“ entgegnete dieſer
und erklärte, als der Adjunkt Raummangel vorſchützte, daß er ſich begnügen würde,
mit ihm ein Zimmer zu tiheilen.

Pfarradjunkt Schambach erhob den Einwand, er ſei ein ſo arger Schnarcher,
daß es Niemand bei ihm aushalte. Allein Rath Müller entgegnete, daß ihn der
gleichen wenig beläſt ge; Schnarchen ſei ein Naturlaut, und er höre nichts lieber
als Laute der Natur bei Freunden, die nicht ſelbſtſüchtig ſein ſollten. Als darauf
hin der Adjunkt ſich ſeiner Bemühungen für den Rath rühmte, für den er ſpreche
und wirke, entgeguet dieſer;



er Dezember Die VBoerüthe von Roheiſen in den Stores delau
ch 928 Ton en 956 836 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der imWie e befindlichen Hochöfen beträgt 6 88 im vorigen Jahre.

Glasgow, 19. Dezember. Die Ver
4844 Tous gegen 6279 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

amöunrg, 11. Dezember Silber in Barren für 1kg 139 75 B., 139,25 G.
ſotterdg 16. Dezember. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Vanka u. Billiton 5 ſl
r ondon, 11. Dezember.

Kupfer 66el, LKtl., 3int 24 Lſtrl.,
Queckſilber 9j, Lark.

e,00 Doll.

Silberbarren

Viehmärkte.
Berlin, 8. Dezember. Städtiſcher Central-Viehhof.

3t32 Rinder, 13,395 Schweine, 5354 Kälber,
Vorhandel langſam. Der Markt wird ziemlich
M., II 58--60, M., III 4-507, M.. IV 50--55
gewicht. Schweine I. 53 M., kleine an
51-—52 M., II 44--50 M. pro 100 Pfd. mit 2

chiffungen betrngen in der vorigen Woche

47 eſirl., Zinn 92 Lhrl.Blei engl. 73 eſtrl., ſpan. 12 Lſirk.
London, 11. Dezember. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Kie,

Leipzig. Zinn: Straits 92, Auſtral. 92 s Lſtrl.
London, 11. Dezember. ChiliKupfer 54 per 3 Monat 54 ſ.
New York, 19 Dezember. Zinn Strails 20,69 Doll., Eiſen Rr. 1 Soltnes

um Verkauf ſtanden
ei Rindern war der

ür 100 Pfund
te Poſten auch darüber II

Bakonier, (667 Stück,)

waren ſchwer verkäufli
Vorhandel geſtaltete
Pfund Fleiſchgewicht.
Waare ſowie Magervie interließ tbis 69 Pfg. II. 4 Pfg. für 1 Pfund

Stein bruch, 9. Dezember. Das Ge
5. Dezember 97,068 Stül
trieben, hingegen wurden abgetrieden 4404
Dezember ein Stand von 97,339 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche g. 2. Qual. 32 M
alte ſchwere Waare n ungar. W von ivon 42—43 Kr., leichte v. 44—46 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. Kr., mittl.Kr., Wnre von 37—39 Kr., diumäniſche Bakonier, ſchwere 53 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier J. Qual. 48 M. Lebende

Fereijwe ſcwere von 41--42 Kr., mittelſchwere ewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
r.

von 4243

r r r41 42 von Sven Fet n uſen, 114. Dezember. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde f merkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
erkel mit 14-18 Mk. bezahlt. Fette Schweine
entner mit 49—58 Mk. bei 209 Tara bezahlt.

Leipziger Central Schlachtviehhmarkt1. 11. Dez. Anftrieb: 18 Ochfen, 104 Kühe,
Bullen, I tteseng flau) 396 Kälber, (Geſchäftsgang Flau J Polikik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten;

738 Schweine davon 679 Landſchweine und 59 Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Müſik, Louis Lehmann
Preiſe p. 700 Pfd. für Ochſen 1. für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

bei wacher Zufuhr das Paari e W Qualität der

2! Kalben, 28
17 Schafvieh, (Geſchäftég. Flau.)

Bakonier (Bei 26 kg Tara).( Flau.)chlachtgewiQual. M. Lebendgewicht, 76 M.

für 100 Pf. wicht 67 Er. wicht, Quaf. M. Lebendgewicht 65 N. Schlachkgewree et e eammel wurden nicht b

r verändert Borrath am M. Schlachtgewicht. Külber 1. Qual. 45 M. a r
Am, 8. Dezember wurden 4675 Stück aufge- 2. Qual. 40 M. Lebendgew. M.den tück. Es verhlieb demnach i M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 36 M. Lebendgewicht.

I 61-65 II 36--60 das alben Qua Lebendgewicht, 71 M.S mit un Geringe 67 M. Schlachtgewicht, 3 Qual. M. Lebendgewicht 62 M. Schl ewich
VPf., beſte Län m r ullen 1. Qual. M. Lebechtgewicht, 66 M. Sch m QuaM. Lebendgewicht 64 t. Schlachlachtgewicht. 39. Qual. Lebendgewicht.

ebendgewich
laM. Schlach

ebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 27 M
ebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 60 Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 57 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual

Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1876 Stück Schlachtvieh. An

Verlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berautwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

cht. 2. Qual. M. Lebendgewicht er nnden: Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Leiſt 9-1 Uhr
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 64 M. Schlachtgewicht. Kühe 1 Die
Qual. M. Lebendgewicht, 686 M. Schlächtgewicht 2. Qual. M. Lebend

rpedition (Inſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheilen) geöffnet
von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

SSGGSSSSGGSSGESSSGGGGGGSSGSUSLSltÄÜWEÜroeoeaaaaannhaaaouammommamma an
Gerliner Börse v. II. Dezemb.

Preußiſche und deutſche Fonds.
Deutſche Yeichs- Anleihe

d dJ I O.Brenß. conſol. Staals- Anleihe

do. o.Preuß. Staate Aul. v. 1968
do. Staats Sch.Sch.

do. Prüämien-ARuleihe
Berliner St. -Oblig. abgeſt.

do. do. neueBreslauer Stadt-Obligat.
alleſche StadtAnleihe
agdeburger StadtAnleihe

Weimar. Stadt Anl. v. 1888 3
werliner

do.
do.

Kar- und Neumärkiſche
do. nene

Landſch. Central
do. do.
do. do.

Oſtpreußiſche
Bommerſche

o.
Poſenſche, neue

do. do.Säüchſiſche

Schleſiſche, alllandſch.

do. neneWeſi preußiſche

Kur und Neumärkiſche

3 erſches eine
S Sä cheS Satlls
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,

Mk.

I

P. St.
Cölu.-Mind. Prämien-Anl.

3Söchſiſche Rente

Ansländiſche
Argentiniſche Gold Anleihe39 do ä 2ußere
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.sypul doh eine
GSriechiſche Anleihe v. 188184
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„Sie ſind der richtige Wirker! Gewirkt haben Sie nur für ſich auf die
blonde Waldfee. Nun werden Sie roth! Für mich kommt die nicht in Betracht.
Jch ſtrebe na, Sie wiſſen ja. Und ich glaube, nicht ohne Ausſicht. Ein ge
machter, ein Mann von Anſehen für ein Mädchen ohne Vermögen keine Klei-
nigkeit! Hat ſie nichhs, hab' ich doppelt auch für unſere Nachkommen. Und
mich hindert weder dieſer Honigfladen Flädke, noch das rittmeiſterliche Hinkebein.
Pah! Sie liebte nur einmal er ein kleiner Heuchler, ſie uoch ein Kind. Aber
das iſt längſt aus. Und denkt ſie ſeiner zuweilen, was macht's? Ein Jdeal im
Herzen ſchafft die beſten Hausfrauen. Aber, Herr Adjunkt, das ſchwarze Heft be
creffend: was ſagen Sie eigentlich zu der Geſchichte

„Eine merkwürdige Geſchichte. Wofür halten Sie Peterſen
„Ein Leimſieder nicht ausſtehen kann ich ihn ein vollendteer Leimſieder!

„Nan verſteht nicht, wieſo der Paſtor für dieſen Piepmeier eine ſolche Vorliebe
hegen konnte.“

„Nicht zu leugnen, eine gewiſſe Voreingenommenheit leuchtet ja heraus ver-
ſetzte der Adjunkt mit ausholendem Blick, „allein dies und einige kleine Wider
ſprüche erklären ſich ja aus Charakter und Stimmung. Die Mittheilung dürfte
abgefaßt worden ſein, als die Erinnerung bereits abgeſchwächt war.
ehrter Paſtor hörte jenen Bericht des alten Küſters wohl nur halbbetäubt au, das
Gedächtniß hielt nicht nach; Vorliebe, Neigung, Wunſch mochten eine Befangenheit
begünſtigen Beſchönigung da, Bemäntelung dort

„Sei es denn!“ meinte der Rath.
und wenn nicht, wird es ſich wohl hüten, wieder zu kommen.“

„Allerdings,“ äußerte der junge Geiſtliche mit einigem Vorbehalt.

„Das Schulmeiſter

Unſer ver-

chen iſt längſt dahin,

„Er und
das Geld ſind ſpurlos verſchwunden, jene geheimnißvolle Anzeige des Mordes
nicht mehr vorhanden. Schade! Oder meinen Sie, Ermordete pflegen ihren Tod
felbſt anzuzeigen?“

„Gewöhnlich nicht, da Zeit und Gelegenheit fehlt, Tinte, Papier und Bote
nicht immer gleich zur Hand ſein mögen, wenn man ſich ermordet ſieht.“

„Die Anzeige erörterte der Pfarradjunkt vorſichtig weiter, „wenn keine
Hallucination auf der Kanzel, könnte einigen Aufſchluß geben.

„Das leuchtet ein,“ gab der Rath zu, „aber wo iſt ſie hingeſchwunden
Der Adjunkt wiegte ſein ſchwärzliches Haupt. „Weiß nicht!“ meinte er dann.

„Es bleibt unſerer ſchwachen Einſicht manches verſchloſſen, auch warum man den
Leichnam, das wichtigſte corpus delicti des Richters, dieſem gleichſam unter die
Naſe ſteckt, nachdem man von der bevorſtehenden Oeffnung jenes Hünengrabes doch
gewußt haben muß, da man ihr ja zuvorkommen wollte.“

„Sieh da! Sie haben einige Haare darin gefunden.“
„Jm Grunde wenig,“ lautete die Antwort. „Eines iſt allerdings bemerkens-

werth. Jene erſte Anzeige nämlich, mit welcher der Schläſſel des Räthſels ge
funden wäre, verſchwand und blieb verſchwunden, als man ihr prüfend näher
treten wollte. Der Duktus des Zettels, die Schrift, könnte einigen Anhalt geben,
ob ſie pur etwa eingelegt worden, um die Aufmerkſamkeit ab und auf eine be
ſtimmte Fährte zu lenken. Uebrigens Jrrthum vorbehalten!“ fügte der Adjunkt
hinzu.

„Natürlich, denn wir ſind auch Menſchen, ſo zu ſagen, und kommen nicht
aus Jütland, wo die großen Ochſen gedeihen,“ ergänzte der Rath, dem die ganze
Erörterung überflüſſig däuchte. „Jm Grunde handelt ſich's doch nur darum, wann
ich meine Bewerbung ins Werk ſetze, Sagen Sie, lieber Freund. wie ſteht es nur
mit dem kranken Gaſt, unſerm zweidentigen Reiſegefährten
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„Mit Pearſon-Leigh? Nun, Rittmeiſter Ranzfeld ſagt, es ſei ein wackeres
coulantes Männchen.“

„Wie?! Kommt er denn auf?!“ erkundigte ſich der Rath erbleichend.
„Ja! Und Altenhagen kommt in andere Hände. Der Verkauf iſt perfekn,

der Kaufbrief unterzeichnet, ein Reugeld beſtimmt, der Preis in ſicheren Wechſel
zu Sicht zahlbar. Demnächſt wird der Rittmeiſter das Schloßgut über
geben.“

Vom Stuhle aufſpringend, ſich durch die Haare fahrend, lief jetzt der Rat
im Zimmer auf und nieder.

„Herr Gott! Und das ſagen Sie mir erſt jetzt! Trau einer feſten oder
dieſen Engländern! Jch ſage ja: wo noch eine unbeſetzte Jnſel im Weltmeee
ein guter Hafen an entlegener Küſte, wupp! niſten ſie ſich ein. Ueberall hat ſte
der Teufel. Nicht den kleinſten Winkel möchten ſie uns laſſen.“

Der Adjunfkt berichtete gelaſſen, daß Mr. PearſonLeigh ein Amerikaner ſei
Als der Rath nun meinte, das ſei gleich, Yankees machten es nicht beſſer, und
was nur der Menſch in der Gegend wolle, entgegnete Jeuer:

„Sie ſind doch auch hier, Herr Rath!“
„Etwas ganz anderes!“ fuhr dieſer empört auf. „Nur durch Sie, von Jhnen

verführt. Wozu kauft er denn Altenhagen, he? Warum Altenhagen? Will er
eine Jnfnſorienhandlung errichten, he?“

„Möglich,“ äußerte der Adjunkt. „Es bleibe dahin geſtellt, ein neuer Er
werbszweig, höre ich, und beſſer als keiner.“

„Jch lebe von meinem Gelde, Herr Adjunkt!“ fuhr der Rath auf.
„Völlig überzeugt,“ erwiderte der junge Geiſtliche mit einer Kopfbeugung,„Es ſollte keine Anſpielung ſein. Soviel entnahm ich ſchon dem ſchwarzen Peſt

t wenn Sie nämlich jener „Müller“ ſein ſollten. Es giebt ja noch ander
üller.“

„Und was eutnahmen Sie denn He?“
„Nun,“ erwiderte der Adjunkt zandernd, „daß Sie mühelos Geld zu verdienen

verſtehen und Jhre Angelegenheiten gern pfiffigen Advokaten anvertrauen.“
„Natürlich! Sie gefallen mir Sie! Soll ich meine Angelegenheiten etwa

unpffigen Advokaten anvertraucn? Hndeß werden wir ja ſehen, wer morgen im
Pfarrhof Erfolg hat werden ja ſehen!“

„Wünſche Glück,“ fiel der Adjunkt aufſtehend ein. „Wenn der Wind draußen
die Nebel vertreibt, noch recht heiteres Herbſtwetter. Für heute gute Nacht
und, ſo Gott will, Beſſerung!“

49. Kapitel.
Ein Beſuch, bei welchem der Rath Nektar koſtet, Grundſätze ent

wickelt und eine Erfahrung macht.
Die Morgenſonne brach den weißen Dunſt. Und Rath Müller, wieder geneſen, traf ſeine Vorbereitungen zum entſcheidenden Schritt. Sorgſam hatte er c

Wangen und Kinn raſirt, odat ſelbſt der Neid ſich an deren Glätte und ange

nehmer Rundung weiden mußte. Er bürſtete nochmals über ſeinen feinen Rock
hin und ſchlug ſich ſelbſtgefällig mit der Bürſte auf den Vorderleib. Dann goßer ein feines mit auf's Taſcheutuch wedelte ſich an, legte noch die Stirnlocke

mit genialer mwung zurecht, zog die Handſchuhe an; ſetzte den Hut ein w
auf's linke Ohr, beſah ſich im Spiegel und war, wie der Schöpfer am ſieb
Tage, zufrieden mit ſich, denn ſiehe, es war alles ſehr gut,
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